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Das Ergebnis
Basel , 13. Juli . Um 11 Uhr abends konnte endlich die Sitz¬

ung id es Berwaltungsrates der B3Z . geschlossen werden .
Der Berwaltungsrat hat ein Kommunique herausgegeben,in dem es heißt , daß er von der Darstellung Kenntnis ge¬nommen hat , die der Präsident der Reichsbank, Dr . Luther,

von der Situation in Deutschland und von der deutschen Wirt -
schasts - und Finanzlage gegeben hat , die trotz der durch die
Abzüge von in Deutschland angelegten kurzfristigen Kapitalien
hervorgerufenen Kris« befriedigend ist.

In Anbetracht des Umstandes, daß sich die deutsche Regier¬
ung an die verschiedenen Regierungen wegen finanzieller Unter¬
stützung an ihren entsprechenden Märkten gewgndt hat , erklärt
sich der Berwaltungsrat der BIZ . , überzeugt von der Not¬
wendigkeit einer solchen Unterstützung , unter den gegenwärtigen
Umständen bereit , an dieser Hilf« mitzuwirken und sie mit allen
der Bank zur Verfügung stehenden Mitteln zu stärken.

In der Zwischenzeit hat der Verwaltungsrat den Präsidentender BIZ . ermächtigt, in Uebereinstimmung mit den anderen
beteiligten Instituten die Beteiligung an dem der Reichsbanb
kürzlich gewährten Rediskontkredit zu erneuern.

Von deutscher Seite ist auf der heutigen Sitzung der BIZ .
wiederholt darauf hingewiesen worden, daß nur Wirklichkeits-

Dienstag . den 14 . Juli 1931.

der Beratung.
fremdheit glauben könne, daß die deutsche Krise eine isolierte
Erscheinung sei, die das Ausland unberührt lasse. Die Danat -
bank sei aufgefangen worden und Deutschland werde weiter mit
aller Energie seine Währung verteidigen.

Falls jedoch keine größere finanzielle Hilfeleistung erfolgt,
so müßte dies jedoch eine immer größer« Verarmung des deut¬
schen Volkes bewirken, daß es immer weniger in der Lage sei,als Käufer von Rohstoffen und ausländischen Fabrikaten auf¬
zutreten .

Die Meldungen von anderer Seite , daß der Berwaltungs¬
rat der BIZ . sich bereits grundsätzlich über die Verlängerung
des Ueberbrückungskredits von 100 Millionen Dollar an die
Reichsbank schlüssig geworden sei. eilen den Tatsachen voraus ,da , wie wir hören , die Behandlung der deutschen Fragen und
eine Beschlußfassung darüber bis zum Eintreffen des Reichsbank¬
präsidenten zurückgestellt worden sind . Aus diesem Grunde stellen
die Mitteilungen , die von der Beschlußfassung über einen neuen
Kredit in Höhe von 100—150 Millionen Dollar sprechen, und
an dem sich auch die Notenbanken der Schweiz, Schwedens und
Hollands beteiligen sollen , vorläufig noch Kombinationen dar.Die schwierigen Verhandlungen über diese Fragen werden noch
sehr erheblich« Zeit in Anspruch nehmen.

92. Jahrgang
" ■ » 1 ■"

Die Börsenräume bleiben heute und morgen sar oen « err -
papier -, Devisen - und Metallverkehr geschlossen . Berlin ,
den 13. Juli 1931 . Der Börsenvorstand .

Wie wir bestimmt aus guter Quelle vernehmen , findet
die Produktenbörse , wie üblich, statt .

Hamburg , 13 . Juli . Wie an den übrigen deutschen
Börsen findet auch an der Hamburger Börse am heutigen
Montag und morgigen Dienstag keinerlei Handel in
Devisen und Effekten ab.

Die Lage bei de» Berliner Depofitenkaffen am Montag¬
nachmittag.

Berlin , 14. Juli . Gegenüber den ersten Angstabhebun¬
gen der Depositengläubiger bei den Berliner Depositen¬
kaffen hat sich die Lage in den frühen Nachmittagsstunden
zum Kaffenschluß wesentlich beruhigt . Ein einheitliches Vor¬
gehen der Banken ist bisher nicht zustandegekommen . Man
erwartet hierüber die Besprechungen in den Abendstunden
ab . Individuell dürste es bereits allgemein zu Restriktions¬
maßnahmen gekommen sein.

Börsenrnhe auch in Sachsen.
Dresden , 13. Juli . Wie von amtlicher Stelle mitgetetlt

wird , hat die sächsische Regierung die Schließung der Bör -
sen für Montag und Dienstag angeordnet .

Die Aussührungsdestjmmungen über die
Verordnung über die Danatbank

Berlin , 14. Juli . Für die Verordnung des Reichspräsi¬denten über die Darmstäöter und Nationalbank liegt bereits
die Durchführungsbestimmung vor . Sie enthält zehnArtikel undb ringt lediglich nähere Ausführungen zu der
bereits ins Einzelne gehenden Verordnung . In Artikel 1
werden die einzelnen Verbindlichkeiten , für die das Reich
die Ausfallbürgschaft übernimmt , aufgeführt : danach kom¬
men sämtliche Arten von Verbindlichkeiten für die Bürg¬
schaft in Betracht . Ausgenommen sind lediglich solche Ver¬
bindlichkeiten . für die eine Aufrechnung gegen Guthabender Bank möglich ist, weiter Verbindlichkeiten gegen persön¬
lich haftende Gesellschafter und gegen Tochtergesellschaften ,
schließlich solche aus Rechtshandlungen , die einer Aufrech¬
nung unterliegen könnten . Weiter wird Vorsorge dafür
getroffen , daß unter Umständen in der Zukunft liegende
Verbindlichkeiten ausgeschaltet werden können . Die Artikel
6 bis 8 prechen ein tatsächliches Moratorium für die Bank
bis zum 31. Juli 1931 aus . Für Handlungen aus dem
Wechselrecht oder Scheckrecht laufen die Fristen bis zum6. August . Das Moratorium wird auch auf das Vermögender persönlich haftenden Gesellschafter ausgedehnt . MitAusnahme der Verbindlichkeiten aus eigenen Akzeptendürfen bis zum 31 . August Auszahlungen nur nach Weisungeines der Treuhänder geleistet werben . Artikel 9 regelt die
Vergütung der Treuhänder . Artikel 10 gibt die Möglich¬keit . die genannten Fristen noch weiter zu verlängern .

Die Schließung der Dlmatbank
Berlin , 14. Juli . Vor den geschloffenen Schalter » derDanatbank in Großberlin kann man viele Gruppen vonKontoinhabern beobachten, die diese Maßnahme in völligerRuhe lebhaft erörtern . Niemand zeigt auch größere Un¬ruhe oder ist ängstlich, daß ihm seine Einlagen verlorengehen könnten . Man begrüßt sogar die Maßnahme der Re¬gierung in Bezug auf die Devisenkontrolle und die Kapital¬flucht und gibt sich der Hoffnung hin . daß sie nicht zu spätkomme . Bei verschiedenen Sparkassen der Stadt Berlin isteine lebhaftere Geschäftsbewegung zu beobachten.

Ä wenige« Worten
Die Verordnung des Reichspräsidenten über die Danat¬

bank , die die Reichsregierung ermächtigt , Garantien zu über¬
nehmen . ist gestern nachmittag erschienen.

Die Reichsregierung hat einen Aufruf erlassen , in dem
u. a . darauf hingeniesen wird , daß die Bestrebungen der
Reichsbank und der Golööiskontbank darauf gerichtet seien,
möglichst langfristige Kredite des Auslandes zu erlangen ,um der privaten Wirtschaft zu helfen , ihre Notstände zuüberwinden . Trotz aller Bemühungen sei im Verlauf dieser
Vorgänge eines der größten Bankinstitute illiquid geworden .Die Reichsregierung erachte es für ihre Pflicht , und der
Reichspräsident habe hierzu die notwendigen Vollmachtenerteilt , den großen Gefahren , die aus dieser Jlliquidität
drohen , zu begegnen . Es komme darauf an , daß das deutscheVolk in dieser schweren Lage die Nerven behalte und nicht
durch mangelndes Selbstvertrauen die Schwierigkeiten ver¬
mehre .

Gegenüber ausländischen Preffestimmen , die behaupten ,baß die Reichsregierung den Forderungen bezüglich der
Zollunion und des Kreuzerbaues nachgegeben hat , wird von
zuständiger Stelle erneut mit Nachdruck darauf hingewiesen ,daß die Annahme der politischen Forderungen für Deutsch¬
land nicht in Frage kommen könne.

Die Vorgänge bei der Danatbank haben in verstärktem
Maße bet den Depositenkaffen der Bank zu Geldabhebungen
geführt . Von Großbankkreisen wird darauf hingewiesen ,daß die Banken durchaus in der Lage seien, die normalen
Geldmittelbedürfniffe zu befriedigen . Wenn darüber hin¬aus aber unvernünftigerweise in größerem Maßstabe Geld¬
abhebungen erfolgen , so sei keine Bank in der Lage, diesen
Anforderungen gerecht zu werden . Die Unvernunft des gro¬ßen Publikums werde also dazu führen , daß die Bankendie Auszahlung nicht notwendiger Gelder einstellen .

Die kommunistische Fraktion hat die Einberufung des
Reichstages für den 16. Juli , und die nationalsozialistische
Fraktion die Einberufung des Aeltestenrates zwecks Einbe¬
rufung des Reichstages beantragt .

Der Aufruf der Reichsregierung.
Berlin , 14. Juli . Die Reichsregierung erläßt folgen¬

de« Aufruf :
Der Hoover -Plan hat der Finanzwirtschaft des Deutsche«

Reiches eine starke Entlastung verschafft . Eine große Geld¬
summe. ans deren Weiterbelaftnng das Reich Anspruch hatte,konnte den Banke « znrückgegebe« werden. Für die private
Wirtschaft aber habe« die Woche«, in denen um diese « Plan
gerungen wurde , « ngehenre« Schaden angerichtet. I » die
MiSiardeu gehende Summen , die vom Anstand kurzfristignach Deutschland geliehen waren , find angesichts der Un-ficherheit der Lage zurückgezogen worden. Auch heute ist» olle Beruhigung noch nicht eiugetre - e «. Wenn
auch das Ziel sei» mnß, daß die deutsche Wirtschaft wieder
dahin kommt, mit eigene « Mitteln z« arbeiten, so ist es doch
jetzt notwendig , wen « nicht die schwersten Stockungen ein¬
trete« sollen , daß weitere Abzüge unterbleibe «. Tie Be¬
strebungen der Reichsbank und der Golddiskontbank find da-
rauf gerichtet, möglichst langfristige Kredite des
Auslandes z« erlange «, um der private « Wirtschaft z»
helfen, ihre Notstände zu überwinden . Trotz aller Be¬
mühungen ist im Verlaufe dieser Vorgänge eines der größ¬ten Bankinstitnte , die Darmstädter « nd Rational¬
bank , illiquid geworden . Die Reichsregiernng erachret es
für ihre Pflicht «nd der Reichspräsident hat hierzu die not¬
wendigen Vollmachten erteilt , den großen Gefahre«, die aus
dieser Jlliquiditüt drohen, zu begegne«.Es handelt sich nicht darum, das Vermögen der Bank zuretten , sondern es handelt sich dar »« , den Hnuderttansendenvon Kunden der Bank ihren Besitz z» erhalte« «« d damit
ihre Unternehmungen vor der Betriebseinstellnng oder gar
vor dem Untergang z« retten. Rnr ans diesen Gefichtspnnk-te« wird das Reich für etwaig « Ausfälle , die eintrete« kön¬
ne» , aufkommen . Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß di«
Geschäfte der Bank von Treuhänder » der Reichsregiernng
überwacht werde«. Irgendwelche UnregelmSßigkeite«, di«
mit den Gesetze » in Widerspruch stehe« , find nicht festgestellt .Es kommt darauf an, daß das deutsche Volk in dieser
schwere « Lage die Nerve « behält «nd nicht durch mangeln-des Delbstvertrane » die Schwierigkeiten vermehrt.

vermdnnng des ReichrvrWenten über die
DarmWler- li,Aationalbanlvom 13 . ZuIilSZl

Berlin , 13. Juli . Auf Grund SeS Artikels 48 Absatz 2 derReichsverfaffnng wird verordnet :
Paragraph 1 . Die Reichsregiernng ist ermächtigt, in An¬sehung der Darmstädter und Nationalbauk, Kommandtt-

gesellschaft auf Aktien , die durch die Weltkrise in ihrer Liqui¬dität bedroht ist, Garantien zu übernehmen .
Paragraph S. Die Reichsregierung kann im Falle der

Uebernahme einer Garantie anordnen , daß Arreste , Zwangs¬
vollstreckungen und einstweilige Verfügungen gegen SaS
Vermögen der Bank nicht stattfinben und baß der Konkurs
über das Vermögen der Bank nicht eröffnet wird . Die
gleiche Anordnung kann Sie Reichsregierung für das Ver¬
mögen eines persönlich haftenden Gesellschafters der Bank
treffen , wenn sie es im Interesse der Gläubiger der Bank
für notwendig erachtet . Eine solche Anordnung bewirkt , daßder persönlich haftende Gesellschafter den gleichen Beschrän¬kungen unterliegt , die in dieser Verordnung und ihren
Durchführungsvorschriften für die Bank getroffen werden .Paragraph 8. Die Reichsregiernng ist ermächtigt. Vor¬schriften über die Geschäftsführung u . Vertretung der Bank ,über die Erfüllung von Verbindlichkeiten der Bank , über die
Dienstverhältniffe und vermögensrechtlichen Ansprüche der
persönlich haftenden Gesellschafter, Angestellten «. Aufsichts-
ratsmitglieüer gegenüber der Bank sowie die zur Durch¬führung dieser Verordnung erforderlichen Rechtsverorönun -
gen und Berwaltungsvorschriften zu erlassen : sie kann für
Zuwiderhandlungen gegen die von ihr erlassenen Vorschrif¬ten Gefängnisstrafen bis zu drei Jahren und Geldstrafenoder eine dieser Strafen androhen .

Paragraph 4. Maßnahmen , die gemäß dieser Verordnungoder der Durchführungsverordnungen getroffen werbe », be¬gründen keinen Anspruch auf Entschädagung .
Paragraph S. Diese Verordnung tritt am 13. Juli 1931in Kraft .
N e u d e ck . den 13. Juli 1931.

Der Reichspräsident : von HinSenburg .Der Reichskanzler : Dr . Brüning .
Der stellvertr . Reichskanzler und Minister der Finan¬

zen : Dr . Dietrich .
Ter Reichsminister des Innern : Wirth .Der Reichswirtschaftsminister mit der Wahrung der

Geschäfte beauftragt :
Trenüelenburg , Staatssekretär .

Kommunisten fordern Einberufung des
Berlin , 14 , Juli . Mit Rücksicht auf die katastrophale Zu¬spitzung der wirtschaftlichen Lage hat die kommunistisch«

Fraktion die Einberufung des Reichstages für den 16. Juligefordert .

Heute und morgen Bank-Keiertage.
Berlin » 14. Jnli . Durch Berordunng der Reichsregie¬

rnng bleibe« die Banke » Dienstag «nd Mittwoch geschlossen.

Keine Devisen .Aotverordnung
Sult . Wie die Tel .-Union erfährt , hat die

oLfrLriirfin̂ ? 8 &at>on Abstand genommen, eine allgemeine
rin -« ss Regelung des Deoisenverkehrs zu er-

^ lediglich eine Notverordnung speziell
M einDurchfuhrunas " ° ^lbank zu erlassen . Gleichzeitig

5U &iefet ^ tverord -

Aur Mößle Ruhe der VevStkerung kann eine
Katastrophe oerhtndrrni

v - rli « , 14. Juli . Die Vorgänge u \ L * Douotü - nk«ngenfchemlich in der Bevölkern » , 9tofee***t hervorgerufen «nd in verstärktem Maß« wurde» 7m«estrigen Tage bei de« Depofitenkaffen Geldadheb»»9e„ B8J._genommen . Bo » Großbankkreifen wird darauf hi»gewief««^
daß die Banke « dnrchans in der Lage find, die
normale « Geldmittelbedürfniffe zu befriedige».Wen» darüber hinaus aber «»Vernünftigerweise in größe¬

re« Maßstabe Angstabhebnnge» erfolgten , so sei keine Bankin der Lage, diesen Anforderangen gerecht z« werde«, dieses«« so weniger z» einer Zeit , da durch verschärfte Reftrik-
tionsmatznahmen der Reichsbank die Banke« ohnehin in
ihrer Liquidität stark beengt würden . Jeder Depositär »nd
jeder Sparkaffenglänbiger müsse stch vernünftigerweise sagen,daß er für seine Depositen keine Zinsen verlangen könne,wen « die Bankinstitnte diese Depositen in ihren Kaffen zurjederzeitige » Abziehnng bereithalten sollte«. Die Unver¬
nunft des großen Publikums wird also dazu führe», daßdie Banke « die Auszahlung von Gelder« , die nicht notwen¬
dig find, einstellen .

Ueber eine Solidarhaftung der Banken, von der gerücht¬weise verlautete , ist innerhalb der Bankenkreise nicht ver¬handelt worden . Es wird darauf hingewiese«, baß eine der,rrtige Solidarhaftung unmöglich sei, weil kein vorstchtigerBankier es übernehme » dürfe, Garantie für Gelder z» über¬nehmen, deren Höhe ihm nicht bekannt sei.

berliner Werlpapier-, Devisen. «. MlalMse
«eMloffen

Berlin , 14. Juli , Der Börfenvorstanb der Berliner» or >e erließ gestern folgende amtliche Bekanntmachung :
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Die Schließung nur vorübergehend.Die Darmstädter und Nationalbank hat In lämtlichen Ge¬schäftsstellen ihres Unternehmens eine Bekanntmachung zumAushang gebracht , in der es heißt: . Nach außerordentlichstarken, sich ständig steigernden Kreditkündigungen und Ab-Hebungen, zuerst seitens unserer ausländische», sodann auchunserer inländischen Gläubiger sehen wir unö gezwungen ,zum schütze der Gesamtheit unserer Gläubiger unsere Schal¬ter vorübergehend zu schließen.

"
wie lange Zeit die Danatbank hre Schaltergeschloffen halten wird, waren bestimmte Angaben nicht zuerhalten.

Treuhanderkollegium für die Dmaidank
In Auswirkung der Notverordnung zur Sanierung derDanatbank wird voraussichtlich noch am heutigen Tage einaus Banksachverständigen und einem Reichskommiffar ve-stehendes Treuhänöerkollegium gebildet werden, das dieAuszahlung der Konten, und zwar zunächst der kleinerenKonten , kontrolliert und sicherstellt. Hierbei ist angesichtsder großen Anzahl der Konten in der Danatbank u. des mög¬licherweise eintretenöen Bargelömangels damit zu rechnen,daß die Auszahlung der Konten ratenweise erfolgen wirb.
Der Reichskommiffar für die Danatbank

Schacht lehut ab.
Berlin , 14. Juli . Reichsbankpräsiöent a. D . Schacht warbei einem Teil der vorgestrigen Kabinettsberatungen zu-gegen. Wie wir erfahren, soll Dr . Schacht der Posten einesReichskommissars für die Danatbank angeboten wordenfein. Schacht soll inöeffen abaelebnt haben.

Semmhigigung in der Schweiz
Basel» 14 . Juli . Die Nachricht über die nunmehr offenzutage getretenen Schwierigkeiten bei der Danatbank, diein der Schweiz bereits Ende der vorletzten Woche bekannt,damals aber wieder dementiert wurden , haben hier imHinblick auf die ganze finanzielle Lage in Deutschland ziem¬

liche Beunrubiaung und Nervosität hervorgerusen . Man
befürchtet , daß die Schwierigkeiten sich noch auf weitere
Kreise ausdehnen könnten. Tie Baseler Börse verkehrte
von vornherein sehr schwach und man befürchtet , daß durch
die Vorgänge in Deutschland große Kurseinbußen eintreten
könnten .

Auch die anderen Großbanken
schranken Auszahlungen ein

Berlin , 14. Juli . Nach der Zahlungseinstellung derDarmstädter und Nationalbank hat, wie nicht anders zu er¬warten war , ein Sturm auf die Kaffen der übrigen Ber¬liner Banken eingesetzt . Nachdem in den ersten Kaffen-stunden die Auszahlungen noch im vollen Umfange vor¬genommen wurden, hat man sich dazu entschloffen, vorläufigZahlungen nur in beschränktem Maße vorzunehmen, wobeider Satz von 10 v . H. die mittlere Linie bilden dürfte. Wieder DHD . erfährt , ist jedoch unter den Großbanken bereitseine Fühlungnahme dahingehend erfolgt, den unsinnigenAbhebungen durch völlige Einstellung der Zahlungen zu be¬
gegnen . Eine Einigung in dieser Frage ist jedoch noch nichtzustande gekommen , da von einem Teil der Großbanken eineweitere Verstärkung der allgemeinen '

Beunruhigung voneiner solchen einschneidenden Maßnahme befürchtet wird.
Die Sparkaffe des Kreises Teltow kann nur bis 100 RM.

anszaihle«.
Berlin » 14. Juli . Die Sparkaffe des Teltower Kreiseshat von der Reichsbank die angemeldeten Beträge nicht er¬halten und war daher gestern vormittag nicht in der Lage,die vom Publikum gewünschten Auszahlungen vorzuneh¬men . Es wurden jeder Partei nur 100 RM . ausgezahlt.Sämtliche Kaffen blieben aber offen . Zwischen den Ein-

legern und den Sparkaffenangestellten kam es zu erregten
Auseinandersetzungen.

Die Kölner Tparkafleu zahlen nur bis zu 300 RM . ans .
Köln . 14 . Juli . Tie Nachricht von der Zahlungsstockungder Darmstädter und Nationalbank hat bei einem Teil der

Sparer Beunruhigung hervorgerufen . Um Abhebungen , die
das Wirtschatfsleben nur schädigen, entgegen treten zu kön¬
nen , haben die Sparkaffen von Köln Stadt und Land von
den Bestimmungen ihrer Satzungen Gebrauch gemacht, wo¬
nach im Einzelfalle nur Beträge bis zu 300 RM . ausgezahltwerben .

„Wehr' dich, Felizitas !"
Roman von Else von Steinkeller

30)
<sre uef in ryr Zimmer , den « ries aus iLarviy acyrios

zerknüllt in der Faust . Die Glastür zur Terrasse war der
Hitze wegen geschlossen, aber ste stürzte darauflos und ritz
sie auf . Es kam ihr vor , als könnte sie die abgeschlossene
Zimmerluft nicht aushaltcn . Sie riß auch das Fenster
noch auf . So — nur recht viel südliche Luft , Sonne und
Orangendust . Mehr , immer mehr , daß man ganz betäubt
wurde und nichts anderes denken und fühlen konnte . Ob
sie den Brief überhaupt noch las ? Sie wußte ja doch, was
darin stand. Wozu das alles nochmal schwarz auf weißvor Augen haben und die Vorwürfe von Mama und
Tante Tünchen dazu . Sie sollte schuld sein. Ja , was denn
nicht noch ! Wenn Hans -Henning so wankelmütig war ,konnte mans ja noch als ein Glück ansehen , daß alles so
gekommen war . Jedenfalls war 's besser so, als wenn er
vielleicht dann nach der Hochzeit mit der Sekretärin an¬
gebandelt hätte .

Hätte ich bloß nicht noch den Brief geschrieben und ihn
hergerufen ! Ach , ich schäme mich, ich schäme mich !

Mit gekrauster Stirn rupfte Felizitas den Brief un¬
gelesen in kleine Schnippsel und warf sie in den Papier¬
lorb.

» Gott sei Tank , nun weiß ich wenigstens , woran ichbin. Nun hört das unnötige Warten aut ! " iaate lie dann
anz laut , stürzte ein Glas Wasser hinunter und warf sich
>uf die Chaiselongue .

Contessa Torresani — ach, es klingt eigentlich doch ganz
iett . Und immer hier im Süden leben, das ganze Jahr
iiosen und Orangen atmen , angebetet , angedichtet und
-esungen werden. Nie kahle Bäume und öde Felder
ehen, keine Küken betreuen müssen , nicht die Pomadigkeit
»on solchem bärbeißigen Germanen aushalten brauchen,
ncht über große Wäsche und Gänseschlachten reden Hören !

Diskonterhöhung der Bank von Danzig infolge derVorgänge im Reich.
Danzig» 14. Juli . Die Borgänge im Reich haben dieBank von Danzig veranlaßt , den Diskontsatz mit sofortige »)Wirkung von S auf 6 unö den Lomvardfatz von S auf 7 v.zu erhöben .

Ensland wünscht schnellste Hilfeleistung
durch die danken

London , 14. Juli . Ten wuchtigen und katastrophalenEreigniflen in Deutschland schenkt die Londoner Presse dieallergrößte Aufmerksamkeit, kann sich jedoch nur auf die
Wiedergabe der Tatsachen beschränken , so baß es an Kom¬mentaren zu den letzten Vorgängen in Deutschland nochfehlt . Die einzige Möglichkeit , aus dem Zusammenbruchherauszukommen, ist nach Ansicht der Finanzblätter nur die
allerschnellste Hilfeleistung der Banken. „Times " weist nach,wie durch die Reparationen das neue Kapital aus Deutsch¬land herausgezogen wurde und daß die Katastrophe nur
durch die Haltung der Gläubiger zur Tatsache gewordensei .
Washington und die Baseler Verhandlungen

Washington, 14. Juli . In Washingtoner Reaierunas -
kreisen sieht man Sem Ausgang der Baseler Verhandlungen
zuversichtlich entgegen. Man erwartet , daß die Zentral¬notenbanken gemeinsam mit der B .J .Z . einen Plan aus¬arbeiten . der der weiteren Flucht vor der Mark Einhalt
gebietet . Erneut wird betont , daß die Lösung der Kredit,
frage von der finanz- und banktechnischen Seite anzupackensei . Eine Einigung wäre leichter, wenn die Reichsregiernngdie Garantie gebe« würde , daß der Devisenbanbel streng¬
stens kontrolliert wird.

Man darf annehmen , daß bis zur Wiedereröffnung der
Börsen in Deutschland im eigenen deutschen Interesse den

- bestehenden Notw— diqkeiten Rechnung getragen wird.
Reue Erklärung Lafiles

Die amerikanischen Banken kür Tributhilse bereit.
Rewpork. 14. Juli . Der Unterstaatssekretär des ameri¬

kanischen Schatzamtes gab in den Spätabendstunben des
Sonntags eine neue Erklärung ab . in der er unter Bezug-
nähme auf die Zusammenkunft der Notenbankpräsidentenin Basel seiner Auffassung dahin Ausdruck gab. daß die
amerikanischen Banken bereit seien , jeden effektiven Hilfs-
plan zu unterstützen.

Die amerikanischen Morgenblätter legen diese Erklä¬
rung ko ans . daß die Federal Reserve Banken eine
gemeinsame Hilfsaktion der enropäischen Zentral¬
banken gegenüber Dentfchland z« unterstützen beab¬

sichtigen.
In einer am Sonntag in Newyork abgehaltenen Banken¬

konferenz . an der neben Owen Donna auch der frühere Ge¬
neralagent für die deutschen Reparationszahlungen und
jetzige Mitinhaber des Bankhauses Morgan . Parker Gil¬bert. und der Gouverneur der Federal Reserve Banken.Harrison. teilnahmen , wurde über eine Verlängerung desam kommenden Donnerstag fälligen Kredites an die
Deutsche Reichsbank in Höhe von 100 Millionen Dollar
gesprochen. „Tribüne " will dazu erfahren haben , daß bi«Hergabe eines neuen 200—300 Millionen Dollar betragen¬
den Kredites erwogen sei. Für etwaige Tributbewillignn«
feie« iedoch gewisse Bedingungen ««umgängliche Vorg«s>
setzung. So solle die Reichsbank sofort eine Kreditbekchrän-
kung durchführen, damit der Markflncht ein Riegel vor¬
geschoben werde. Bon Frankreich « erde gefordert, i,
Deutschland keine Kreditkündigungen vorzunehmen. Füh¬rende Rewqorker Banke» sollen sich , was amerikanische Amleihen ««geht, bereits in diesem Sinne verständigt haben

„Times " bestreiten daß die Reichsreaieruna Samsta «
eine Note an die amerikanische Regierung aerichtet habe
^Tribüne " dagegen will von einer solchen Note wissen unt
erklärt , die Reichsregierung habe darin auf die Gefahreines Bürgerkrieges in Deutschland hinaewiesen. falls di-
französischen Bedingungen durchaesetzt werden würdenVom Präsidenten Hoover. der erst am Montaamorgen vor
seinem Wochenendaufenthalt zurückkehrte , war eine Aus
kunft nicht zu erhalten . Es verlautet jedoch , baß der Prä
siöent dem deutschen Standpunkt sympathisch aeaenübersteh«
Ein Zeichen dafür, daß in Washington wichtige Besprechn»
gen ln Aussicht stehen , ist die plötzliche Rückkehr d«s Gouver
«enrs des Federal Reserve Boards Enaen Mener. «ach bei
amerikanischen B»" Kesha«pisiadt . Auch die ühriaen Dirck-

Ueber all den bevorstehenden Wonnen verwirrien nw
hre Gedanken. Die Hitze und der Duft taten das ihre —
ie schlief ein, schlief sich stundenlang Vorrat für künftige
Laten. , „ , .Und dann kam plötzlich Charlotta und half ihr beim
llnkleiden. Und Felizitas wunderte sich, daß deren Hände
Merten , und wunderte sich auch über das Bild im
Spiegel . Recht hübfch sah das aus , so ganz weiß mit
roten Rosen. Das war nun also die künftige Gräfin
Torresani . Schade, daß jener es nicht sah !

* ^ *

Der Tanztee war schon in vollem Gange , als Felizitas
mit Eleonore Tampe ankam und von dem jungen Floren¬
tiner Ehepaar herzlich begrüßt wurde . Die Marchefa hatte
einen gemütlichen Tisch für ihre kleine Gesellschaft reser¬
vieren lassen . Blumengeschmückt, mit großer Kuchenplatir
m der Mitte , nahm er der Sache etwas das Hotelmäßige
Sie hatte auch richtig noch drei junge Herren , einen Deut¬
schen , einen Engländer und einen Italiener , zusammen¬
getrommelt , und Professors waren auch dabei.

„Ich freue mich, wenn Sie hier tanzen , Felicitas . Solch
große blonde Germania macht immer allerhand Sen¬
sation ! " sagte die Marchefa . „Ach, sehen Sie , da ist ja
auch der Conte Torresani . Er hat wieder eine von seinen
Amerikanerinnen im Arm . "

Mißbilligend schüttelte Eleonore den frisch ondulierten
Bubikopf.

„ Uns scheint er noch gar nicht gesehen zu haben."Die Marchefa warf einen Blick aus Felizitas .
„Er geht bei den Amerikanerinnen immer aus einem

Arm in den anderen . Ich habe hier schon öfter zugesehen.
— Herr von Oesen, jetzt zeigen Sie mal mit Fräulein
Ellermann , was tanzen heißt ! "

Das Paar wollte eben anfangen . Da schwieg die
Musik . Torresani ließ seine Dame einen Augenblick los .
um in die Hände zu klatschen ; dabei drehte er sich um
und sah gerade in Felizitas ' Augen .

„Signorina . . ." Er wollte wohl noch mehr sagen,
aber die Musik spielte schon weiter . Die Miß hatte ihn
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toren der Federal Reserve Banken sind in Washinäton ver-sammelt .

*
Nemyorker Bnndes -Referve-Bank wartet a«f «in gemeinesames Programm der europäischen Zentralnotenbanken.Rewqork, 14 . Juli . An maßgebender, der FederalReserve-Bank nahestehender Seite wird erklärt , daß die Frage derKreditgewährung für Deutschland von der Entwicklung derBaseler Verhandlungen abhänge.Die Neu-yorker Federal -Neserve-Bank beabsichtige nicht,selbst die Initiative zn ergreifen. Sie wartet vielmehrans ein gemeinsames Programm der Leiter der europäi¬schen Zentralnotenbanken . Selbstverständlich werde sichdie Federal -Reserve-Bank an der Dnrchführung einessolche» Programms beteilige«.Das Handelsdepartement erhielt am Montagmittag aufdem Kabelwege vom amerikanischen Handelsattaches inBerlin die beruhigende Versicherung, daß die Reichsregie¬rung alle notwendigen Hilfsmaßnahmen für die deutschenBanken treffen werde.

*
H°ovee widmet Deutschland „nngeteilte A«fmerksamkeit"Washington. 14. Juli . Präsident Hoover konferierte in>e» gestrigen Morgenstunden ununterbrochen mit dem Unter¬staatssekretär Castle . Die Attaches tm Weißen Hause er-klären, daß der Präsident der Lage in Deutschland „unae-teilte Aufmerksamkeit" widme. Es stehe iedoch nicht in sei-ner Macht , über das Moratoriumsangebot hinaus iraendeine Aktion zu unternehmen . Andererseits werde jede Maß¬nahme. die zur Lösung der Krise beitragen könnte , die un¬geteilte moralische Unterstützung des Präsidenten finden.

Reuraty hei senderson
London» 14. Juli . In Anbetracht der ernsten Lage inDeutschland hat der deutsche Botschafter v. Neurath dem eng»lischen Außenminister einen Besuch abgestattet.

Frankreich triumphiert
Paris , 14 . Juli - Die tragische Finanzlage in Deutsch¬land wird von der Pariser Montagspreffe sehr eingehendbesprochen. Trotz des plötzlichen ernsten Tones , der inkrassem Widerspruch zu der bisherigen üblichen Art steht,mit der die Blätter über Deutschland sprachen, geht ausden Erklärungen mit nicht mißzuverstehcnder Deutlichkeihervor.
daß man in Frankreich ansatmet, Deutschland nun

endlich ans die Knie gezwungen zu haben .Der späte Besuch des deutschen Botschafters v . Hoefch beim
französischen Ministerpräsidenten hat vor allem einen tiefenEindruck hinterlaflen . Sämtliche Blätter unterstreichen den
Wechsel tu der Haltung des sonst so frischen Diplomaten,der das Bureau des Ministerpräsidenten diesmal mit derMiene eines gebrochenen Mannes verlassen habe - Die Ant¬wort Lavals auf die Vorstellungen v. Hoeschs unterliegekeinem Zweifel- Der französische Ministerpräsident habe nurimmer wieder darauf hingewiesen, daß sich Frankreich unterden gegenwärtigen Umständen nicht dazu bereit erklärenkönne . Deutschland irgend welche Hilfe zukommen zu lassen,ohne daß die bereits bekannten Garantien gegeben würden .Sauerwein macht tm „Matin " der Reichsregierung den
Borwurf , nicht rechtzeitig dem Rechnung getragen zu haben ,baß die großen Privatbanken der verschiedenen Länder voll¬
kommene Handlungsfreiheit hätten und daher niemand ge¬zwungen werden könnte, helfend einzugreifen. Dadurch,daß die Retchsregierung es versäumt habe , gleich zu Beginnder Krise die Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet ge¬wesen wären, die Kapitalflucht zu verhindern , sei kostbareZeit verloren , die nur unter größten Opfern wieder ein -
geholt werden könne . Brüning . Hoover und Laval seien im
Augenblick verantwortlich . Wenn Deutschland auch vor¬läufig noch die politischen Maßnahmen zu umgehen ver¬
suche, so werde es in spätestens drei Tagen wohl oder übel
dazu greifen müssen . Die Vertreter der großen Zentral¬banken könnten im Augenblick nichts unternehmen.

Französische Schutzmaßnahmen an derdeutschen
Grenze für den Fall von Unruhen?

Berlin , 14. Jnli . Die „Liberte" verbreitet im Sperr¬druck die Nachricht» daß die französische Regierung an der
deutsch -französischen Grenze umfangreiche Schntzmaßnah -
me« getroffen habe, «m im Falle von Unruhen in Deutsch¬land aus alles vorbereitet zn sei«. Das Blatt fügt dieser

fest beim Arm und auch Felizitas mit ihrem Tänzer tanzte
längst weiter .

In der nächsten Pause stand er dann aber an der
Marchefa Teetisch. Ueberelegant , überhöflich, gewandt ,verführerisch und ein wahres Raketenfeuer von Blicken
auf Felizitas loslaflend und doch, man mochte es drehenwie man wollte, nicht ganz an diesen Teetisch paffend.

Ohne von der mehr als zurückhaltenden jungen Frau
aufgefordert zu sein oder die erstaunten Blicke der Herren
zu beachten , setzte er sich neben Felizitas , forderte sie auchbeim Wiederbeginn des Tanzes auf .

„ Wollen Sie uns verlassen, Signorina ? "
„ Nur einen Moment ! "
Felizitas lächelte zu dem Marchese zurück ; warum sollte

sie nicht mit Tasso Torresani tanzen ? Auf den, ja , auf den
durch die Ereignisse des Tages das Los gefallen war , sie
sogar zu heiraten .

Nur so fest an sich drücken durfte er sie natürlich nicht.
Unwillkürlich bog sie sich zurück.

„Felizitas "
, flüsterte er .

„ Felizitas ! " rief vom Tische her die Marchefa. Und
da war ein Herr zwischen Torresani und ihr , ein sehr gut
angezogener Herr , der schüttelte einen Schwall italienischer
Worte über ste aus , von denen sie nur verstand, daß sie
Entschuldigung bittend für sie , unfreundlich maßregelnd
für Torresani waren . Und fünf , sechs, vielleicht auch ein
Dutzend — so schnell war das gar nicht zu überrechnen —
baumlange Misses waren auch da , umringten sie mit auf¬
geregten Gebärden und schütteten zu den italienischen
einen ebensolchen Schwall englischer Worte . Diese verstand
Felizitas dem Wortlaut nach. Dem Sinn nach waren steebenfalls Schall und Rauch für ste.

„ Oh , wir haben ihn bezahlt ! "
„Er darf mit niemand außer mit uns tanzen ! "
„Der Hoteldirektor muß eingreifen ! "
„Was wollten sie denn nur um Gottes willen damit

sagen? Und der vornehme Herr war anscheinend also der
Hotelbesitzer oder Direktor oder so.
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Meldung wörtlich Hinz« : . Die französische Regierung han¬
delt sehr vorsichtig , indem sie alle Präventivmaßnahmen er¬
greift, «m z« verhindern , daß die Handlnnge« einiger über¬
hitzter Gemüter den Weltfrieden in Gefahr bringe» könnten .

"
An französischer zuständiger Stelle erklärt man hierzu,

auf keinen Fall Auskunft geben zu können . Die PressestellL
des Auswärtigen Amtes war in den Nachmittagsstunden
nicht erreichbar. Die Nachricht gewinnt jedoch an Wahr¬
scheinlichkeit, wenn man in einem anderen Blatt , dem „Jn -
transigeant", den Vermerk liest, daß Ministerpräsident Laval
in enger Verbindung mit den an der deutschen Lage inter¬
essierten französischen Ministern bleibe und in den Morgen¬
stunden des Montag mit dem Finanzminister Flandin und
dem Kriegsmtntster Maginot beraten habe. Ob diese Un¬
terredung mit obengenannter Meldung in Zusammenhang
steht oder ob sie deshalb erfolgte, weil der Kriegsminister be¬
kanntlich einer der schärfsten Gegner einer finanziellen Un¬
terstützung Deutschlands ist. muß dahingestellt bleiben .

An Semen« der franMchen Regier«««
Paris . 14. Juli . Die Nachrichten von Schutzmaßnahmen

an der deutsch - französischen Grenze ist vom Quai d' Orsayat oementiert worden . Das französische Außenamt teilt
i, -aß diese Meldung jeder Grundlage entbehrt. Minister¬

präsident Laval wird noch im Laufe des Montagabend Ge¬
legenheit nehmen, in einer Preffebesprechung mit den fran¬
zösischen Journalisten diese Nachricht noch einmal zu demen¬
tieren.
Keine Annahme der poliischen Forderungen

durch die Reichsregierung
Berlin , 14. Juli . Gegenüber ausländischen Pressestim¬

men , die behaupten, daß die Retchsregierung den Forderun¬
gen bezüglich der Zollunion und des Kreuzerbaues nach¬
gegeben hätte, wird von zuständiger Stelle erneut mit Nach¬
druck darauf hingewiesen, daß die Annahme der politischen
Forderungen für Deutschland nicht in Frage kommen könne.
Gegenüber deutschen Presiemeldungen. wonach die Franzosen
offiziell die bekannten politischen Forderungen gestellt hät¬
ten. wird erklärt , daß in den Unterredungen , die Reichs -
bankpräsiöent Luther in Paris geführt hat, wohl politische
Voraussetzungen erwähnt worden seien, daß aber weder in
diesen Besprechungen , noch in den Besprechungen des deut¬
schen Botschafters mit Ministerpräsident Laval politische
Forderungen offiziell erhoben worden seien. Lediglich in
der französischen Presse seien politische Forderungen genauaufgeführt worden, die aber so gut wie einstimmig von der
deutschen Presse abgelehnt worden seien . Im übrigen habe
sich die Sonntag -Unterredung zwischen Laval und von Hoesch
nicht, wie teilweise behauptet worden sei, in dramatischenFormen abgespielt.

Keine vorzeitige Rückkehr Stndenburgs
Berlin , 14. Juli . Ein Berliner Mittagsblatt meldet , daßdie Rückkehr des Reichspräsidenten von seinem Gute Neubeck

nach Berlin für Mittwoch erwartet werbe . Wie wir er¬fahren, ist diese Meldung nicht richtig . Die bisherigenDispositionen , die die Rückkehr des Reichspräsidenten nachBerlin für Ende der Woche vorsahen, sind bisher nicht ge¬ändert worden.

Auch als Erzbischof arbeitete er nach universellen Gesichts¬
punkten weiter . Der Höhepunkt dieser Bestrebungen wm das
Zustandekommen des großen ökumenischen Konzils in Stock¬
holm vom Jahre 1925 . Jahrelang hatten die Vorarbeiten ge¬
dauert . Nur eine derart überragende Persönlichkeit von luthe¬
rischer Kraft und lutherischem Ernst konnte das Werk voll¬
enden , das einen Markstein in der Geschichte der großen allge¬
meinen Kirche bedeutet . Von der ganzen Erde folgten die Kir¬
chenväter dem Ruf Soederbloms nach Stockholm . Es war ein
bedeutender Schritt zur Versöhnung der Völker nach dem Welt¬
kriege .

Soederblom ist nicht nur als Mann der Kirche, sondern auchals Wissenschaftler hervorgetreten . Diese Einheit ist ja für Schwe¬
den besonders bezeichnend, wo die Theologieprofessoren an den
Universitäten gleichzeitig auch diensttuende Pfarrer sind. Zahlreiche
Veröffentlichungen sind in den drei Weltsprachen erschienen .

Seit 1894 war Soederblom mit Anna Forsell, Tochter des
Kapitäns Forsell , Schwester des späteren Lpernchefs John For¬
sell verheiratet . Erzbischof Soederblom war neben Sven Hedin .Selma Lagerlöf u . a . einer der „unsterblichen Achtzehn" der
schwedischen Akademie , zu deren Leiter er 1921 ernannt wurde.

Baden.
Die N.S .D .A .P . fordert die sofortige Einbernfnng

des Badischen Landtags.
Karlsruhe , 14 . Juli . Die Landstagssraktion der

N .S .D .A .P hat an den Landtagspräsidenten folgendes
Schreiben gerichtet :

„Das unterm 9. Juli 1931 erlassene Notgesetz hat in
weiten Kreisen der badischen Bevölkerung eine ungeheure
Erregung verursacht- Diese Erregung ist umso größer, da
dieses Gesetz ohne zwingende Notwendigkeit unter Aus¬
schaltung des Parlaments erlassen wurde, denn es muß
füglich bezweifelt werden, baß die Notlage des badischen
Staates vor 14 Tagen , als der Landtag zusammen war , der
badischen Regierung noch nicht bekanntgewesen sein sollte.
Die nationalsozialistische Fraktion ersucht daher um so¬
fortige Einberufung des Landtags. Diese Einberufung er¬
scheint umso dringender notwendig, da der augenblickliche
Zusammenbruch der deutschen Finanzen Regierung und
Parlament in Baden vor neue Aufgaben stellt".

Weitere Prvtestverfammlungen der Beamten.
Zusammentritt des Landtags gefordert.

Freibnrg . 14. Juli . Die Ortskartelle Breisach . Emmen¬
dingen, Freiburg . Müllheim . Neustadt und Waldkirch des
Deutschen Beamtenbundes sprachen in einer in Freibnrg ab¬
gehaltenen stark besuchten Versammlung gegen die neue
Notverordnung der Badischen Regierung , die in der ganzen
Beamtenschaft eine grenzenlose Verbitterung und dumpfe
Niedergeschlagenheit ausgelöst habe . In einer Entschlie¬
ßung fordert die Beamtenschaft , daß Landtag in Wah¬
rung seines Ansehens sofort zusammentrete. Sollte die
Regierung die Einberufung nicht veranlassen , so müßte sie
durch Unterschriften von 80 000 Wahlberechtigten erzwungen
werden

Jahresversammlung des Badische« Bauernvereins .
43jährtges Bestehen . - Wichtige Entschließungen .

Osfenbnrg, 14 . Juli . Tie Jahresversammlung des Bad.

Bauernvereins wurde am Sonntagnachmittag im Hotel
„ Drei Könige" abgehalten. Präsident Schill begrüßte die
sehr stark besuchte Versammlung unter Hervorhebung der
Tatsache , daß vor 45 Jahren am gleichen Tage und in dem
gleichen Raume der Badische Bauernverein gegründet wor¬
den ist . Von den Gründern " lebt heute nur noch Rechtsan¬walt und früherer Landtagspräsiöent Dr Kopf in Freiburg .
Zugegen waren auch Vertreter des Innenministeriums ,
Landtagspräsident Dusfner und einige Abgeordnete u. Ver¬
treter verschiedener landwirtschaftlicher Organisationen.

Direktor Dr . Schwörer gab den Geschäftsbericht über das
Jahr 1930 und einen Ausblick auf das Jahr 1931. Er be¬
handelte die Einwirkung des badischen Bauernvereins auf
Gesetzeserlasse im Reich und in Baden, die Preisgestaltungin der Landwirtschaft, den Zusammenbruch der Holzpreise ,die Mitarbeit des B .B . in der Landwirtschaftskammer und
im Genossenschaftswesen , ferner die Ausbildung der bäuer¬
lichen Jugend , Fragen der Steuerberatung und des Rechts¬
schutzes. Verschiedene seiner Forderungen wurden 'päterin Entschließungen niedergelegt.

Landesökonomierat Krop aus Würzburg sprach sodannüber das Thema : „Was erstreben die deutschen Bauernver¬
eine "

. wobei er den Aufbau dieser Vereine auf christlicherund wirtschaftspolitischer Grundlage darlegte.
Nach diesem Referat wurde eine Reihe von Entschließun¬gen angenommen . In der ersten Entschließung werden die

von der Regierung unternommenen Anstrengungen zurStützung der deutschen Getreidepreise anerkannt. Diese
Maßnahme sei aber nur teilweise von Erfolg begleitet ge-'
wesen . Es wird infolgedessen eine größere Aktivität der
Regierung auf dem Gebiete der bäuerlichen Edelerzeugnisse
verlangt und gefordert: 1. sofortige Erhöhung der Butter¬
zölle auf RM . 100. — pro Doppelzentner : 2. besserer Schutzfür alle übrigen Erzeugnisse der Viehwirtschaft : 3. Schaffungvon Absatzmöglichkeiten für Großvieh und Schweine unter
besonderer Berücksichtigung Badens als Grenzlanö : 4. Ein¬leitung von Verhandlungen zwecks Beseitigung der Zollbin-
öungen für Obst und Gemüse durch Schaffung entsprechenderSchutzzölle auf diesem Gebiete: ö. vollkommene Neukontin¬
gentierung der Zuckerrübenanbauflächein Baden unter Be¬
rücksichtigung auch brr bäuerlichen Erzeugnisse .Die nächste Entschließung befaßt sich mit dem Soztalver -
sicherungswesen und verlangt stärkere Berücksichtigung der
bäuerlichen Verhältnisse in der Sozialpolitik und sofortigeReorganisation der forstwirtschaftlichen Unfallversicherungnach den längst vom Bad . Bauernverein gemachten Vor¬
schlägen.

Die nächste Entschließung hat die Lage der Waldwirtschaftzum Gegenstand. Es wird darin zum Ausdruck gebracht,daß die Waldwirtschaft vor dem Zusammenbruch steht . Biele
Schwarzwaldbauern seien an den Ruin gebracht . Es sollein Berwendungszwang für deutsches Holz bei der Zellu¬lose- und Papierindustrie und auf dem Gebiete des Woh¬nungsbaues aus öffentlichen Mitteln vorgesehen werden.Desgleichen sollen Reichsbahn und Reichspost zur Verwen¬
dung von deutschem Holz angehalten werden.Die fünfte Entschließung hat die Ermäßigung der Bahn¬frachten zum Gegenstand und die folgende und letzte weistdarauf hin, daß die Verwertung der diesjährigen reichenKirschenernte durch das Branntweinmonopolgesetz unmöglichgemacht wird . — Nachdem die Entschließungen einstimmigeAnnahme gefunden hatten, wurde die Versammlung nachvierstündiger Dauer geschlossen . -

Zwei SchMMOWser durch Blitzschlag einMett
Erzbischof Soederblom gestorben.

Stockholm , 12 . Juli . Der Erzbischof der «vangeNfchrn Kirchein Schweden, SNcderblom, ist heute abend 6 Ahr in Apsala an
Herzschlag gestorsten .

Durch die Weltkirchenkonferenz , das Lekumenische Konzil von1925 in Stockholm, jene Versammlung, weiche die Kirche der
ganzen bewohnten Erde umfaßte , ist der schwedische ErzbischofNathan Soederblom auf der ganze « Welt weit über den Kreis
der Kirche hinaus bekannt geworden . Man hat ihn allgemeinals die „ stärkste Begabung und den größten Führer im Luther¬tum seit Luther " bezeichnet.

Nathan Soederblom ist 1866 in Hälsingland als Sohn eines
Pfarrers geboren . Schon früh begann er feine Studien in
Deutschland , mit dem er auch später nie die enge Fühlung ver¬loren hat . So war er später von 1912—14 Professor der Reli¬
gionsgeschichte in Leipzig .

Kurz vor dem Ausbruch des Weltkrieges wurde er Inhaberder höchsten Würde der schwedischen evangelischen Kirche. Sein
erster Gedanke galt einem Aufruf, der sich mit den Unterschriftenvon den Führern der evangelischen Christenheit „ für Frieden und
christliche Gemeinschaft " zwischen den Nationen einsetzen sollte .Der Aufruf verhallte im Toben des Weltkrieges aber ebenso,wie ähnliche Kundgebungen des Papstes.

Wolfach , 14 Juli . Bei einem schweren Gewitter in der
Nacht zum Montag schlug der Blitz in einen Nußbaum inder Nähe des Dohlenbacherhoses in Hapbach ein und ent¬
zündete im Nu auch den Bauernhof , der vollständig nieder-brannte . Der Schaden , der dem Besitzer Roman Arm-
bruster erwächst, beziffert sich auf 40 000 Mark für Gebäudeund Fahrnisse.

Fast um dieselbe Zeit , morgens %4 Uhr. schlug der Blitzin das Leihgedangerhaus des Herrenweaerhoses in Hin¬
terlehengericht. Auch dieses Anwesen samt dem Wagen¬
schopf wurde ein Raub der Flammen . Der Schaden wirdhier auf 15 500 Mark geschätzt .

Prozeßbeginn wegen betrügerischen Bankerotts.Offenbnrg , 14. Juli . Am Montagvormittag begann derProzeß gegen den 42 Jahre alten Fabrikanten GeorgPfaehler aus Osfenburg. Psaehler, ein geborenerOffen¬burger und Sohn einer hochangesehener Offenburger, Familie , die früher in außerordentlich guten Vermögens-

veryallntssen gewesen war , übernahm den väterlichen Be¬trieb 1919 als Alleininhaber und erweiterte die Glashand¬lung in einen Fabrikationsbetrieb für Glasschleiserei. DasGeschäft ging anfangs sehr flott ,es wurden etwa 60 bis 120Arbeitskräfte beschäftigt. Am 4L Oktober 1930 wurde derKonkurs über die Firma und das Vermögen des Pf . er¬öffnet und am 21 . jenes Monats kam Pfaehler In Unter-
suchungshaft. Es wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß eres unterlassen habe , die vorgeschriebenen Geschäftsbücher zuführen , und zwar in der Absicht , seine Gläubiger zu be¬nachteiligen. Er habe keine Bilanz aufgestellt und in 18weiteren Fällen falsche Tatsachen vorgespiegelt.Pfaehler gab bei seiner Vernehmung ein Bild seiner per¬sönlichen und geschäftlichen Verhältnisse. 1927 sei er ge¬zwungen worden, nachdem bisher sein Geschäft gut gegangenwar . private und Bankkredite aufzunehmen. Die kurzfristi¬gen Darlehen waren mit einem Monatszinssatz bis zu 5 %belastet. 1928 war noch ein Aktivsaldo von 250000 M. vor-Händen . Der Konkurs wäre abwendbar gewesen, wenn nichtT«nznas ram ganz durcheinander ; sie konnte sich dirSituation absolut nicht erklären . Sie sah nur , wie Torre -sani mit dem Schwarm amerikanischer Misses in «inenNebenraum zog und merkte, daß sie allein war . Aber einenAugenblick nur , dann hatte sie Herr von Oesen schonwieder im Arm . Und dann hinterher der junge Italienerund der Engländer , und selbst der Marchese drehte Mzum Jubel seiner Gattin in einem etwas phantastischen^.anz . Und als er sie losließ , hatten sie sofort die anderenwieder ; sie kam gar nicht zum Sitzen. Auch verbeugte sichplötzlich der Hoteldirektor vor ihr und die Marchesa über-wtzte ihr , daß er sie um Entschuldigung bäte, aber detz

, ^ ot
.
refam sei in dieser Woche der Kavalier fürsechs Amerikanerinnen .

" ®*,e haben ihn bezahlt ! " sagte Felizitas mechanischund sah dre Marchesa fragend an . „Ja , um Gottes willen,was heißt denn das ? "
„ Nichts weiter Schlimmes , Carisstma ! Der Graf i

wisten ^ f 0tc* "" gestellt als Gigolo , als Tänzer . ©willen d»ch, was das ist ?"

Tänzer
'
angeWitas schüttelte den Kops. Daß man al

- , Liebes, die großen Hotels engagieresich heutzutage gutaussehende und guttanzende Herrei
^ 7 " ' dre Besucherinnen bei den Tanzfesten nicht sitz«bleiben Manchmal auch Jum Eintanzen m»esch^ ter Damen . Zum Beisp.el diese handfesten, reis«den Amerikanerinnen haben doch nun m der Zeit ihreHierseins einen festen Kavalier ; sie amüsieren sich und e,zählen das weiter . Das ist auch eine Reklame für softHotel. "

„ Sie haben ihn bezahlt !" sagte Felizitas noch einma
„Ja , gewiß , .sie haben das dicke Portemonnaie , sie

»uhlen eine tüchtige Summe dafür an die Hotelverwaltunund diese wieder giöt dem Grafen ein festes Gehalt . Da
ist heutzutage ein Erwerbszweig wie viele andere . Torr «
sani durste Sie aber nicht in diese Peinlichkeit mit hineinrieben. "

„Aermster ! " sagte Felizitas und dachte , daß ja vielleichtauch die Marches« ihr dies hätte ersparen können .
„Ich habe es so gut gemeint" , sagte diese unterdessenzu Eleonore . „Sie geht wie blind durch die Welt ; manmuß ihr die Augen öffnen über diesen Abenteurer ! "
»Jetzt hat sie nun noch Mitleid mit ihm, und die Sacheist noch schlimmer" , seufzte die . „ Er kann einem ja auchwirklich leid tun ."
„Ach, machen Sie sich bloß um den keine Gedanken!Mit seinen Anlagen und Talenten hätte er auch wohleinen vernünftigen Beruf gefunden . Aber er ist ver¬bummelt durch und durch, die richtige gewissenlose Spieler¬natur !"
„Aber wo ist denn Felicitas ?"
„ Sie tanzt rastlos — da , sehen Sie ! "
Felizitas tanzte wirklich. Sie machte auch unentwegtein fröhliches Gesteht ; oder vielleicht war es auch nur einefröhliche Maske , die sie heute schon den ganzen Tag vor¬gebunden hatte . Und schrecklich heiß war es hier im Saal ;manchmal war ihr ganz schwindlig und sie hätte wasdarum gegeben, wenn sie in der Guardiola in ihremZimmerchen hätte allein sein können. Auf ihre Bitte

führte ihr Tänzer sie in den Kreuzgang .
„ Hier ist es . kühler, hier will ich ein bißchen ausruhen .Kümmern Sie sich nun gar nicht um mich, tanzen Sieweiter ", sagte sie . „Aber bitte verraten Sie mein Verstecknicht ! "
Zögernd gehorchte er.
Nunmehr tanzte auch die Marchesa, ja selbst Eleonore

schob und drehte sich aus Leibeskräften.
„ Ich muß mir auch einen Gigolo mieten, damit ich denUnfug kapiere ; auf das Alter kommt es heutzutage janicht mehr an ! " grollte sie.
„Ja , das schützt hier vor Torheit nicht . Die ältestenSemester sind im Rollen ! " nickte der Professor .
„ Nachdem sie sich richtig angestrichen und das Gewandvrs Wer die Knie fortgeschnitten haben ! Run , wenn es"»kommt, das kann ich auch noch, dafür bin ich jadoch Malerin . "

So trug die gute Eleonore durch ihre fröhliche Launeund ihr wirklich famoses Mundwerk schließlich noch dazubei, daß niemand Felizitas ' Verschwinden bemerkte . Und
diese konnte nun wirklich draußen im Freien ihre Er¬
holung haben oder sich schwere Gedanken machen , je nach¬dem sie Lust hatte .

Zunächst tat sie übrigens keins von beiden, sondernging den Kreuzgang weiter entlang , bis sie auf eine Bank
stieß , auf der sie sich niederließ . -

„Felizitas ! "
Sie schrak zusammen. Da stand Torresani , an eineSäule gelehnt .
»Ist jetzt eine Tanzpause ? Sind Sie nicht auch zumFlirt mit den Misses bezahlt ? " Häßliche scharfe Worte

lagen auf ihren Lippen ; aber da war etwas , was siehinderte , sie auszusprechen. Sie paßten nicht in diesehimmlisch schöne Umgebung , sie hätten Frieden und Ruhedieser Frühlingsnacht gestört.
„'Felizitas , vergeben Sie mir !"
Er stand ganz demütig da, zu demütig fast . Es war ,als ob er ihr nicht näherzukommen wagte.
„ Was soll ich Ihnen vergeben ? "
„ Mein Leben, Fee ! "
„Ich weiß ja doch nichts von Ihrem Leben. Graf . Es

ist unklar , geheimnisvoll ; nichts ist da , an das man sichhallen , dem man vertrauen könnte .
"

Sie machte eine kleine müde Bewegung mit der Hand,so, als ob sie ein Stäubchen wegschnippte . Da lag erwieder zu ihren Füßen .
„Mein Leben ist schlecht , ist unrein , iß sündig gewesen .Voller Leichtsinn habe ich's verbracht, habe gelogen undbetrogen . Aber da war die Not , Fee . da war das un¬würdige Verdienenmüflen ! Da waren die Versuchungen— die Weiber , das Spiel ! "
„ Was geht das mich an ? Warum sagen Sie mir das ? "
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bie Konkurrenz ihm Schwierigkeiten gemacht und ihn nicht
um keinen Kredit gebracht hätte . Es sei ihm nicht bemüht
gewesen , daß er im Jahre 1928 eine Unterbilanz gehabt
habe. Er habe von Buchführung und Bilanztechnik nichts
»erstanden und sich lediglich auf Verkauf und Verkehr mit
der Kundschaft beschränkt.

Fünf Verhändlungstage sind für den Prozeß vorgesehen .
Geheimnisvoller Tod des südslawischen Generalkonsuls .
Berlin , 14. Juli . Der südslawische Generalkonsul Dr .

Barckhausen wurde in der Nacht zum Montaa in seiner
Amtswohnung tot aufgefunden . In der Nähe der Leiche
lag ein Revolver . Ob es sich um einen Mord handelt oder
sö der Generalkonsul selbst seinem Leben ein Ende gemacht
hat , konnte bisher noch nicht einwandfrei ermittelt werden .
Allerdings läßt die am Tatort herrschende Unordnung un¬
ter Umständen den Schluß zu , daß Dr . Barckhausen einer
Mordtat zum Opfer gefallen ist . sich aber gegen den Mörder
verzweifelt gewehrt hat . Die Mordkommission ist mit der
Aufkläruna des Falles beschäftigt .

Raubmord an einem Kellner .
Bremen . 14. Juli . Ein schweres Verbrechen wurde am

Samstag in der Nähe des Grollander Krugs bei Bremen
verübt . Eine Landfrau fand am Teich einen in ein Bade¬
laken gehüllten schwerverletzten Mann . Es handelt sich um
einen Kellner namens Otto Hillmann aus Bremerhaven ,
dem mit einem spitzen Gegenstand schwere Schädelverletzun -
qen beigebracht worden waren . Er starb unmittelbar nach
der Einlteferung ins Krankenhaus , Von den Tätern kehlt
iede Spur .

Ein amerikanisches Lanalnftschiss ervlobiert .
London , 14 . Juli . Das Langluftschiff „Maiflower * ist

am Sonntagabend bei Kansas -Eity (Vereinigte Staaten )
durch eine Explosion vollkommen zerstört worden . Der Füh¬
rer erlitt schwere Brandwunden und ein Paffagter wurde
ziemlich schwer verletzt ,

Dr . Riedel «nschnldia im Zuchthaus !
Wendung im Schweizer Giftmorbprozeb .
Basel . 14 . Juli . In dem großen Schweizer Giftmord -

prozetz gegen den Arzt Dr . Riedel und dessen Geliebte An¬
tonia Guale . der 1926 durch bie Verurteilung der beiden
Angeklagten auf Grund von Indizien zu fe 20 Jahren
Zuchthaus Aufsehen in der ganzen zivilisierten Welt er¬
regte , iss jetzt eine sensationelle Wendung eingetreten . Auf
Grund umfangreicher Gutachten verschiedener Schweizer
Aerzte und der Bemühungen des Schweizer Verteidigers
Roth hat jetzt am Donnerstag der Generalstaatsanwalt in
Bern selbst Antrag auf Revision des Prozesses gestellt. Er
bat damit dem Genehmigungsantrag des Kassationshofes
vorgegrifsen Es besteht kein Zweifel , baß der Kassattons -
hof dem Antrag des Generalstaatsanwalts stattaeben wird .
Es wird damit gerechnet daß die Sauptverhandlung be¬
reits im Oktober stattfinden wird . Die beiden Verurteilten
dürften bei Stattaebuna des Antrages auf freien Fuß ge¬
setzt werden .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 14. Juli 1931 .

^ Die Jagd nach Wildenten . Auf Grund des 8 26 Abs . 3
des Jagdgesetzes vom 28 Mai 1927 ist die Schonzeit für
Wildenten bis zum 31 . August 1931 ausgedehnt und ihr
Wiederbeginn auf 1 . Februar 1932 festgesetzt worden Die
nochmalige Verlängerung der Schonzeit schien erforderlich ,
weil die Verluste an Wildenten durch den strengen Winter
1928/29 und durch das Hochwasser im Mai 1930 noch nicht
ausgeglichen sind. Dazu kommt , daß die im Mai ds . Js .
in einem großen Teil des Landes niedergegangenen Unwet .
ter und die in ihrem Gefolge auftretenden Hochwasser den
größten Teil der Gelege der Wildenten wieder vernichtet
haben .

X Einstellungsrichtlinien gegen Doppelverdiener . Der
gieichsarbeitsminister hat in einem an die Svitzenverbände
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gerichteten Schreiben er¬
neut zur Doppelverdienerfrage Stellung genommen . Eine
Aenderung der Gesetzgebung ist allerdings zur Zeit nicht vor¬
gesehen. weil der Reichsarbeitsminister glaubt , daß die ge¬
nügende Handhabe dazu im 8 78 . Ziff 4 . des BRG . liegt ,
wonach Richtlinien über die Einstellung von Arbeitnehmern ,
also auch über den Ausschluß von Doppelverdienern bei
Neueinstellungen vereinbart werden können . Der Reichs -
arbeitsminister betont besonders dabei daß zum Zustande¬
kommen solcher Vereinbarungen die Schlichtungsbehörden
herangezogen werden können . Selbstverständlich müßte »
e<wa bestehende tarifliche Vereinbarungen in dieser Hinsicht
berücksichtigt werden . Nach maßgeblicher Aitsicht handelt es
sich hier um eine Kannvorschrikt . für die bereits im Reichs¬
ag Anträge für eine gesetzliche Reaeluna vorlieaen .

; Neckarbischofsheim, 13 . Juli . (Verschiedenes . ) Am Sonn¬
tag nachmittag fand im Dreikönigsaale eine von Landwirten

aus dem ganzen Bezirk gutbrsuchte Protestversammlung statt,
um gegen das neue Reichsmilchgesetz Stellung zu nehmen, das
nunmehr auch in Baden in Kraft treten soll . Das Gesetz schallet
den freien Milchhandel aus . Der Landwirt ist mit seinem Milch¬
absatz auf die städtischen Milchzentralen angewiesen , die ihm
auch allein den Milchpreis diktieren können. Der Landwirt
sieht darin eine Vergewaltigung seiner Interessen . In einer ent¬
sprechenden Resolution , die an die maßgebenden Faktoren weiter¬
geleitet wird , wurde in schärfster Form Stellung genommen ,
gegen die Inkraftsetzung des neuen Milchgesetzes in Baden . —
Gendarmerje -Hauptwachtmeister Maier wurde unter Beförderung
zum Lberwachtmeister als Stationsführer nach Hilzingen A.
Angen versetzt . An seine Stelle tritt Herr Hauptwachtmeister
Gegus aus Eubigheim .

% Bad Wimpfen , 13 . Juli . ( Ertrunken .) Beim Baden im
Neckar ist gestern der 8 Jahre alte Sohn des Salinenarbeiters
Vörg aus Wimpfen im Tal ertrunken . Die Leiche konnte bis
jetzt noch nicht geländet werden.

* Bad Rappenau , 13 . Juli . (Verschiedenes .) Am gestrigen
Sonntage unternahm der hiesige Evang . Kirchenchor einen Aus¬
flug . Sein Ziel war Oetigheim bei Rastatt und hier die Besich¬
tigung der Freilichtspiele. In 3 Autobus wurde am Morgen dis
Reise angetreten . Unterwegs wurde in Breiten das Melanchthon-
haus sowie die Stadt selbst besichtigt . In Karlsruhe stattete
man dem Stadtgarten einen Besuch ab . Bon hier aus gings dann
dem Endziele Oetigheim zu . — Die Meisterprüfung im Schneider¬
gewerbe hat Robert Zimmermann vor der Prüfungskommission
in Heidelberg mit „ Erfolg " bestanden. — Vermißt wird seit
Samstag früh ein Kaufmann von hier. Sein Fahrrad , sowie
die Kleider wurden gestern am Neckar bei der Hindenburgsbrücke
in Bad Wimpfen gefunden. Man vermutet, daß er den Freitot
im Neckar gesucht und wohl auch, gefunden hat . — Gestern be¬
gingen Rößlewirt Heinrich Schütz und dessen Ehefrau Pauline
geb . Essig ihr silbernes Ehejubiläum .

— Bad Wimpfen , 13. Juli . (Kurfest.) Das von der hie¬
sigen Kurverwaltung am gestrigen Sonntag veranstaltete Kur¬
fest bedeutet nicht nur einen vollen Erfolg für die Kursache , son¬
dern wurde auch zu einem schönen Volksfest , an dem die Be¬
völkerung der Stadt regsten Anteil nahm. War nach dem
schwülen Sommertag der Aufenthalt in dem freigelegenen Kur¬
garten während der lieblichen Abendstunden an und für sich
eine Erquickung , so wurde auch dem Bedürfnis nach Unter¬
haltung Dank des Zusammenwirkens verschiedenster Kräfte reich¬
lich Rechnung getragen . Reigentänze auf grünem Rasen , Musik¬
stücke der Stadtkapelle , stimmungsvolle Männerchöre und tur¬
nerische Bilder wechselten in bunter Folge miteinander ab . Und
als dann bei einbrechender Dunkelheit aus Busch und Baum , an
Wegen , Beeten , Mauem und Fenstern hunderte von farbigen
Lämpchen gleich Leuchtkäferchen aufglühten , da wird wohl unter
der großen Zahl von Besuchern, die den Garten belebten, kaum
einer gewesen sein , den dies märchenhafte Bild nicht tiefinnerlich
entzückt hätte . Ein wohlgelungenes Feuerwerk beschloß die Ver¬
anstaltung , die , vom schönsten Wetter begünstigt , nach 10 Uhr
ihr Ende erreichte .

— Tiefenbach, 13. Juli . Bürgermeisterwahl .) In hiesiger
Gemeinde fand am gestrigen Sonntag Bürgermeisterwahl statt,
nachdem die Amtszeit des seitherigen, langjährigen Bürgermeisters
Emmerich abgelaufen ist . August Kcmpf wurde mit 2 Stimmen
Lehrheft zum Bürgermeister gewählt . August Kempf erhielt 186
Stimmen , Ratschreiber Spengler 184 Stimmen . Von 410 Wahl¬
berechtigten haben 372 abgestimmt; 2 Umschläge wurden leer
abgegeben .

= Wiesloch, 13. Juli . (Autounfall .) Gestern früh zwilchen
8 und halb 9 Uhr ereignete sich an der Kurve zwischen der
Ziegelei Bott und der Kreuzung Malschenberg ein schwerer
Autounfall . Zwei Händler aus Karlsruhe fuhren mit ihrem
Personenwagen in Richtung Wiesloch. Plötzlich rannte der Wa¬
gen des 25 jährigen Otto Reinhardt aus Karlsruhe infolge
noch nicht aufgeklärter Ursache gegen das Brückengeländer und
Baum und stürzte die Böschung hinunter . Hierbei wurde Rhein¬
hardt aus dem Wagen geschleudert , während der noch mit-
fahrendc 55 jährige Leopold Maier aus Durlach unter den Wa¬
gen zu liegen kam . Beide wurden ins Krankenhaus nach Hei¬
delberg verbracht. Der vollständig demolierte Wagen wurde ab¬
geschleppt . Maier ist seinen Verletzungen erlegen .

--- Walldorf , 13. Juli . (Todesfall .) Heute nacht entschlief
im Alter von 85 Jahren Herr Kurt Maquet , der als Begründer
der Maquetschen Fabriken in Heidelberg im industriellen Le¬
ben Heidelbergs früher eine Rolle spielte . Mit ihm entschwindet
wieder einer der wenigen noch lebenden Mitkämpfer vom Kriege
1870—71 , den er als Angehöriger des hannoverschen Ulanen¬
regiments mitmachte. Der „ Todesritt "

, den das Regiment mit
der Brigade Bredow am Tag von Marslatour mitmachte , wird
der älteren Generation wohl noch im Gedächtnis sein . Der
Verstorbene erhielt für seine Teilnahme an diesem denkwür¬
digen Ereignis das E . K . 1 . Klaffe.

= Weinheim , 13 . Juli . (Die städtische Finanznot . ) Der
Landeskommissär in Mannheim hat am Samstag vormittag
den Beirat einberufen, um über die Maßnahmen zu beraten,
die infolge der Weigerung des Stadtrates Weinheim, dem Bllr -
gerausfchuß Weinheim «ine Vorlage über den städtischen Voran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1931 zu machen , entstanden ist.

Nach mehrstündiger Beratung wurde eine Entschließung gefaßt,
wonach der Stadt Weinheim aufgrund der Gemeindeordnung
ausgegeben wird , binnen 10 Tagen von Zustellung der Ent -
schließung ab . einen ausgeglichenen Voranschlag an die Staats¬
aufsichtsbehörde vorzulegen.

Mannheim » 14. Juli . (In den Kanal gesprunaen . ! iw
den Morgenstunden des vergangenen Sonntags stürzte sich
ein 23 Jahre alter Matrose in selbstmörderischer Absicht in
den Verbtndungskanal . Ein anderer Matrose konnte ihn
in bewußtlosem Zustand an Land bringen . Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg .

Mannheim . 14. Juli . (Schwer verletzt aufgefnnden .) Am
Sonntagmorgen wurde auf der Wasserwerkstraße zwischen
Käfertaler Wald und Friedhof Käfertal ein 28 Jahre alte ,
Mann in schwer verletztem Zustand aufgefunden und ink
Krankenhaus verbracht . Eine Ursache konnte noch nicht
festgestellt werden .

■5 Malsch , 13. Juli . A b g e st ü r z t ist am Freitag bei
Maurer Anton Größer bei Dacharveiten . Wegen sein«
ziemlich schweren Verletzungen mußte er sofort ins Vinzen -
ttushaus nach Karlsruhe überführt werden .

Rotenfels , 14. Juli . Der Monteur Josef F r ö h i l i ch
aß Ktrschenkuchen und trank Most dazu . Es traten heftig«
Leibschmerzen ein . Ins Krankenhaus verbracht , starb Fröh <
lich trotz Operation . Der so schnell aus dem Leben ge¬
schiedene junge Mann ist erst 27 Jahre alt . jung verheiratet
und hinterläßt zwei Kinder . Der Familie wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Wolfach , 14. Juli . (Abwärtsgleitende Holzpreise .) Dal
Forstamt Wolfach verkaufte letzter Tage 694 Festmetei
Stammholz erster bis vierter Klasse Klötze und Abschnitt«
erster bis fünfter Klasse zu 49 Prozent . In Genasnback
wurden 124 Festmeter Stammholz zweiter bis sechster Klass«

ur 37 Prozent und in Tribera 499 Festmeter Stammholz
crsier Klasse zu 40 Prozent verkauft .

Triberg . 14 Juli . Die Wasserfälle werden künftighin
nur noch gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes zugänglich
sein . Die Eintrittsgelder werden bis auf weiteres der
Kurverwaltung überlassen . Die Einwohner und die mit
einem Ausweis versehenen Kurgäste können die Wasser¬
fälle unentgeltlich besichtigen

Freiburg . 14 . Juli tGeröllrutich . i Zwischen Bad Pe -
terstal und Griesbach stürzten Geröllmassen zu Tal . Die
Bahnarbeiten sind durch den Geröllsturz nicht beeinträchtigt :
drei Häuser mußten geräumt werden .

Steinen . 14 Juli . ( Zuckerichmuggel an der Grenze . ! Die
Gendarmerie in Steinen konnte am Samstag zwei Per¬
sonen (namens Georg Haslach und Elisabeth Nothweiler )
festnehmen , die in den Nächten der letzten Zeit an der Wie¬
senbrücke in Lörrach etwa 10 Zentner Zucker aus der
Schweiz eingeschmuggelt hatten . Den Zucker hatten sie in
Steinen fast restlos in den Arbeiterwohnhäusern abaesetzi
zum Preise von 81 Pfg . pro Pfund , während der Laden ,
preis durchschnittlich 40 Pfg . beträgt .

Schopfheim . 14 . Juli . Anonymer Briefschreiber ermit¬
telt . » Die Person , die seit etwa einem Jahre das ganz «
hintere und kleine Wiesental durch anonyme Briefe beun¬
ruhigte . indem sie sich zum Verteidiger des in Endenbura
wegen Brandstiftung an seinem Anwesen verhafteten uni
im Gefängnks freiwillig aus dem Leben geschiedenen Schw.
machte und der Tat verschiedene hochstehende Persön ' tch -
keiten . n . a . den Bürgermeister , bezichtigte , konnte nun aus¬
findig gemacht werden . Es handelt sich um einen Mann
aus Lörrach , der wegen Untersuchung seines Geisteszustandes
schon einmal tn der psychiatrischen Klinik in Freiburg
weilte .

Konstanz , 14 Juli . (Todesfall . ) In der Nacht zum Sonn -
tag starb Im 60. Lebens - und 41. Priesteriahre Pfarrer
Aigeldinger Er war über ein Vierteljahrhundert Pfarrer
tn Mannheim - Käfertal und bann etwa elf Jahre Pfarrer
in Markelkingen .

Pfullendorf , 14. Juli . In Oberochsenbach wurde das
Wohn - und Oekonomtegebäude des Landwirts Mar Wil¬
helm Sauter durch Feuer vollständig zerstört . Das lebend«
Inventar konnte gerettet werden , dagegen sind die Fahr¬
nisse zum Teil mitverbrannt . Die Brandursacke ist noch
unbekannt . Der Brandschaden beläuft sich auf 20 000 Mark .

Pfullendorf . 14. Juli . (Erhitzt ins Wasser und ertrun¬
ken. ) Beim Baden im sog . Lausheimer See ist der 22iähriae
Franz Straßer . Schreinergeselle tn Pfullendorf . ertrunken .
Er hatte nach einer großen Radtour ein Bad genommen und
bei seinem erhitzten Zustand den Tod gefunden .

Wetterbericht
Vorhersage für Dienstag : Wolkig , nach vorübergehen¬

der Erwärmung wieder stärkere Niederschlags - oder Gewit¬
terneigung . ziemlich lebhafte lüdwestliche Winde . — AuS-
stchten für Mittwoch : Forcdauer des unbeständigen , aber
mäßig warmen Wetters bei westlichen Winden .
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Fünf Remaiie
Lber40B »v«llen und Erzählungen , 125 Beiträge
auS allen Wissens - u . Kulturgebieten , 120Kunst¬
betlagen , über 1000 ein- und buntfarbige Bllder
und 12AtlaSkartrn für monaüich nur 2 Mark ,
enthält ein Jahrgang vonWestennannS Monats¬
heften . Er birg« also eine ganze Bücherei und
Bildersammlung . Bitte geben Sie heute noch
einer Buchhandlung Ihre Bestellung auf einen
Probebezug von drei Monaten auf . Wester-
mannS Monatshefte kennenzulernen wird Ihnen
sicher zum Erlebnis . Auf Wunsch sendet der
Verlag rin früher erschienenes Probeheft , SaS
10 Kunstbetlagen , etwa SO ein- und buntfarbige
Bilder und 1 AtlaSkarte enthält .
Aerderouae, vrtei, Deutschland» ».imLu«<mic »eluchl

Vorschein:
-An den Derlag Georg Westermann ln Draunfchwei -
Vchbitte Si «,mlrdaS oben angebotene Probeheft kostenlos
und unvrrblnvl . zuzufenven . ZOPf . für Porto füge ich beL

Gut möbliertes

Wobs- Q.Schiafzlmmsr
mit oder ohne Pension zu
vermieten .

Frau Brofamer
M u t st r a ß e 426.

g= Schiffe dazu in verzinnt , emaill . und Kupfer billigst _
= Kätchen-Herde liefert jeder Flaschner -, Schlosser - und Hafner - =
= oieister ; wo nicht erhältlich , weist die Geschäftsstelle der Zeitung W .
= den Lieferanten nach =§
iiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiitrF

Tlqmr :.-. - . - . ..

TJJmif: .
'Crt ans Straße» -

illige
letten

WelBa ei*. Bettstellen
von 18 .— Mk . an

Seegras Matratzen
mit Keil 3 - teilig
von 25 .— Mk . an

Wollmatratzen
von 32 . —Mk . an

Deckbett
11/2 schläfrig gut
gefüllt . 23 .— Mk .

Kopfkissen
gut gefüllt
Stück Mk . 7 .30 an

Kinderbettstellen
von 17 . — Mk . an

Frachtfrel .Zihlaagserl«lehtg
Albert Sommer

Heidelberg , Hanptstr .92

Drucksachen
für

Familien -
Ereignisse
werden rasch und
geschmackvoll
her gestellt
durch
die
6 . Becksr’sch«
Buchdruckerai
Stosfceiaae.Eleenz

PAULFRANK

MenswiltelgesM
mH Wohnung oder sonst geeigneter Laden zu pachten
gesucht . Offerten unt . Nr . 860 an den Landb . erbeten

Schöne weiße Zahne
„Auch ich möchte nicht verfehlen . Ihnen meine größte
Anertennung und vollste Zufriedenheit über die
„Chlorodont- Zahnpaste zu übermitteln . 3ch gebrauch«
„CHIorodont

" schon seü Jahren und werde ob meiner
stbönen meisten Zähne oft beneidet, die ich letztenEndes
nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodont -
Zahnpaste erreicht habe." E. Reiche» . Sch. . . . Man
verlang« nur die echte Chlorodont -Zahnpafte, Tube
54 Pf. u. 90 Pf., und wetze jeden Eriatz dafür zurück

Wer sucht
einige 1000 Mark
gegen gute Sicherheit zu
mäßig . Zins ? Ernste An¬
fragen unter Nr . 868 an
den Landboten .

Ruckvorto erwünscht.

Schristleitung : H . Beck « : Druck und Perlag : « . Becker '
sche Buchdrucker«! in Sinsheim .

iürHr
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Beginn des Zranzen -Pkvzeffes
Berlin , 13. Juli . Der Prozeß gegen den braunschwei¬

gischen Staatsminister Dr . Franzen , der beschuldigt wird
anläßlich der Reichstagseröffnung am 13. Oktober v. I . den
Landwirt Guth , als sich dieser der Polizei gegenüber bei
seiner Festnahme als der nationalsozialistische preußische
Landtagsabgeordnete Lohse ausgab , begünstigt zu haben , Hai
am Samstag im Schwurgerichtssaal des Neuen Kriminal¬
gerichts begonnen. Der Andrang zur Verhandlung isi
außerordentlich groß. Der Zuhörerraum ist bis auf den
letzten Platz gefüllt. Im Schwurgerichtssaal selbst sieht
man eine ganze Anzahl Moabiter Staatsanwälte unk
Richter u. a . den Generalstaatsanwalt Dr . Wilöa. Deri
Vorsitz des Gerichts führt Amtsgerichtsrat Dr . Herzfeld -
Staatsminister Dr . Franzen ist mit seinem Rechtsanwalt
Dr . Sack erschienen . Unter den erschienenen Zeugen be¬
merkt man den Landwirt Guth, sowie den Polizeimajor
Heinrich. Der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei ,
Heimannsberg , ist ebenfalls geladen worden.

Gleich zu Beginn des Prozeßes gab Rechtsanwalt Dr .
Sack eine Erklärung ab . Er teilte mit, daß sich Polizei¬
major Heinrich bei der Hauptverhandlung gegen den Land¬
wirt Guth aijj dem Gerichtskorridor mit den Polizei-
beamten in instruktiver Weise unterhalten habe, was schon
damals einen Protest zur Folge gehabt habe und bat, auch
in diesem Falle , Heinrich entsprechende Vorbehaltungen zn
machen . Oberstaatsanwalt Köhler widersprach dem. Rechts¬
anwalt Dr . Sack teilte dann noch mit, daß er eine Reih«
Zeugen geladen habe , die er über die frühere Tätigkeit
Heinrichs in' Frankfurt zu befragen gedenke. Auch sei von
ihm Ministerialdirektor Dr . Klausner vom preußischen
Innenministerium geladen worden, um darüber befragt zn
werden, was es mit der Besprechung über den Fall Franzen
auf sich gehabt habe , die zwischen ihm und dem früheren
Polizeipräsidenten Zörgiebel erfolgt sei.

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses gab dann
Minister Franzen eine Schilderung der Vorgänge beS
13. Oktober. Er sagte aus , der Telephonanruf der Polizei¬
wache habe ihn im „Bayerischen Hof"

, wo auch Lohse ge¬
wesen sei, erreicht. Auf der Polizeiwache habe er den Land¬
wirt Guth auch als solchen gleich erkannt . Es sei ihm be¬
deutet worden, daß der Festgenommene lGuth) sich falscj
ausgewiesen habe . Es komme nur darauf an , ob er Lohs«
sei oder nicht , dann würde er freigelassen werden. Dazr
habe er, Franzen , feine Erklärung abgegeben . Dann se
Polizeimajor Heinrich erschienen und habe angeorönet, der

Festgenommenen nach dem Polizeipräsidium zu bringen.
Guth habe er in einem Augenblick des Alleinseins schwere
Vorwürfe gemacht . Darauf habe er einem Beamten mit¬
geteilt, daß es sich bei dem Festgenommenen selbstverständ¬
lich nicht um den Abgeordneten Lohse, sondern um den ihm
bekanten Landwirt Guth handele. Er habe das vor so
vielen Leuten auf der Wache zu sagen nicht für richtig ge¬
halten . Auf dem Polizeipräsidium habe er dann Guth als
solchen legitimiert . Erst in Braunschweig habe er von der
politischen Pressekampagne gegen ihn Kenntnis erlangt .
Dann kam es noch wegen der Frage , ob Franzen sich als
Minister oder Parteifreund des Guth aus der Wache be¬
trachtet habe , zu Reden und Gegenreden.

Sodann schilderten die beiden Zeugen, Landgerichts¬
direktor Scheer und Landgcrichtsrat Fuß , Dr . Franzen als
eine klare, feste Persönlichkeit , der ein aufrechter , gewissen¬
hafter und verantwortungsbewußter Mensch sei . Es wird
bann eine Anzahl Polizeibeamter vernommen, die an diesem
Tage am Potsdamer Platz Dienst getan hat.

Weiter wurde Polizeivizepräsiöent Dr . Weiß darüber
gehört, weshalb in dem ersten Polizeibericht noch nichts von
einer Begünstigung seitens Dr . Franzens stehe . Weiß er¬
klärt , daß der erste auf der Wache aufgesetzte Bericht an¬
gefertigt worden sei, damit man den Sachverhalt in tat¬
sächlicher und rechtlicher Hinsicht prüfen könne . Erst später
und in der Hauptsache durch ihn sei festgestellt worden , daß
eine strafbare Handlung Franzens vorläge. Der Ver¬
teidiger Dr . Sack stellte dazu fest, daß entweder der Zeuge,
Poltzeivizepräsident Dr . Weiß , oder der damalige Polizei¬
präsident Zörgiebel dem Ministerialdirektor Dr . Klausner
telephonisch mitgeteilt habe , daß schwerwiegende Delikte
Minister Franzens vorlägen . Dr . Weiß glaubt nicht, zu
Ministerialdirektor Dr . Klausner etwas derartiges gesagt zu
haben. Rechtsanwalt Dr . Sack stellte darauf fest , daß dann
nur der damalige Polizeipräsident Zörgiebel diese Mit¬
teilung gemacht haben könne . Es kommt dann zu schweren
Zusammenstößen zwischen dem Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Sack , und Oberstaatsanwalt Köhler, als der Verteidiger
der Staatsanwaltschaft den Borwurf einer haltlosen An¬
klage machte, da sie von vornherein der Ansicht sei , daß das
Verfahren gegen Franzen mit einem Freispruch enden müffe.
Danach wurde Ministerialdirektor Dr . Klausner , der Leiter
der Polizeiabteilung im Ministerium des Innern , vernom¬
men. .Er konnte sich nicht mehr entsinnen, von wem er die
erste Nachricht über -Franzen erhalten habe . Das Gericht
gab einem Antrag des Verteidigers soweit statt , als das
Schreiben, das den Bericht an das Staatsministerium des
Innern enthält und das dem braunschweigischen Berliner
Gesandten übermittelt wurde, vorgelesen wurde.

Es wurde dann der Landwirt Guth vernommen, der
erzählte, wie er in den Besitz des Lohseschen Ausweises
gekommen ist . Ter nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
Lohse, der als nächster Zeuge aufgerufen wurde, bestätigte
dessen Aussagen , daß er nämlich den Ausweis dem Guth
nur gegeben habe , damit er auf die Reichstagstribüne ge¬
langen könne.

Die Vernehmung einer Reihe von Polizeibeamten ergab
keine Klarheit darüber , ob Minister Franzen von einem
^ rb^ chen des Landfriedensbruches bzw . einem Vergehen
des Widerstandes gegen die Staatsgewalt oder aber nur
von einer Uebertretung ( falsche Namensnennung ) des ver¬
hafteten Landwirts Güth Mitteilung gemacht worden war-
Diese Frage Ft für den weiteren Verlauf des Prozesses
entscheidend , -Verhandlung wird heute fortgesetzt.

Badebettlkb iHtiheren Zetten .
Zur Kulturgeschichte des Bades.

Von Dr . Ludwig Kern .
Das Badewesen, das heute zu einer für die Volksaesund -

Seit so bedeutungsvollen Stellung gelangt ist . hat eine ur -
>lte und namentlich in Deutschland wechselvolle Geschichte ,
^ chon lange vor unserer Zeitrechnung wurden Bäder als
kinfachste Vorbeugunasmittel gegen Krankheiten von den
vrietterärzten der Inder Babylonier und Aeauvter emv-
iohlen wie später Moies . Zarathustra und Mohammed sie
»us hygienischen Gründe» in den Ritus ihrer Religionen

-nfnabmen Ein snmbolisches Motiv trat bei den Griechen

sinzu. denen lnach Homer! das Bad als ein Reinicmnas-

nkttel auch der Seele aalt , das ihnen das innere Gleich¬

maß zurückaeven sollte. Wohl in Verbindung mit diesem

Bedanken entwickelten Ne die Vadeteckmik zu einer ööfie Vnb
-inem Raffinement wie ste von unserer durchaebildeten Zivili -

ation kaum erreicht werden kann . Schon früh ergänzte man
Fe natürlichen Badegelegenheiten Im Meer , in Flüssen und
in Mkneralauellen tThermovnlae. Adepsos u. a .) durch groß¬
zügig ausgebaute Anlagen , besonders nachdem zur Zeit des
Velovonnessschen Krieges die Körvermassaae sind unter Ale¬
xander dem Großen das Warmbaden immer größeren An¬
hang fand.

Beschreibungen hellenischer Schriftsteller und die in der
griechischen Pflanzenstadt Pompe! ! erhalten gebliebenen
Bauten zeigen die Eigenart dieser Bäder . Garderobenzim¬
mer. Trainingshalle mit aufaebänaten Sandsäcken . Räume
zur Sandwaschuna des Körpers zum Salben und Strie¬
geln dienten der Vorbereitung . Schwimmbassins Marmor -
becken und Zieaelwannen für kalte , lalle und beiße Tem¬
peraturen der eigentlichen Prozedur : Plätze für Turnen
und Athletik Promenadengänae und Gärten zum Ergehen.
Säle mit Sitzgelegenheiten und Wandelhallen für Unter¬
richt und Unterhaltung .sorgten, daß aus die Reinigllna
des Körpers leine Uebüna und die des Geistes folgen konn¬
ten . Man hielt sich stundenlang in den Bädern aus . ia im
kaiserlichen Rom . in dem nach Erfindung der Luftheizung
die Thermen errichtet und sogar durch Bühnen für Schau¬
spiele und Gladiatorenkämvfe ausgebaut wurden , gab es
Peüte. die ganze Tage und Nächte in diesen Kastnos der
Antike verbrachten. Ihre Benutzung war frei oder nur
mit sehr niedrigen Gebühren verbunden. Standesllnter -
'chtede sielen mit dem Gewände, der Eseltreiber badete mit

ar- üjr aentAr itnr die Geschlechter
waren den Bor ^chrssten nach getrennt .

Die Pracht , mit der die Römer der ersten nachchristlichen
Jahrhunderte die Koloffalbauten ihrer öffentlichen Bäder
ausstatteten ist genug aus Abbildunaen oder erhaltenen
Kesten , wie der Laokoonaruvvev dem Farnesischen Stier oder
wundervollen Mosaiken bekannt, nicht minder erstaunlich
war jedoch ihre Größe. Das Calöarillm der Thermen des
Aarivva hatte einen Knvveldurchmesser von 41 Metern (die
Peterskircke nur 42 Meter ) , in den Diokletians konnten
gleichzeitig 3200 Menschen in einem Schwimmbassin von
1700 Quadratmeter Oberfläche baden und 3000 Personen
kn Alabasterwannen Einzelbäder nehmen. Zur Zeit Kon¬
stantins verbrauchten die 1ö Thermen Roms täglich 750 000
Hektoliter Wasser , das war die Hälfte der Menae. die die
>4 Wasserleitungen der Stadt lieferten , das andere ging an
die 866 VolkSbäber und 1382 Brunnen . Nach dem Unter-
gang des weströmischen Reiches blühte in Bnzanz das Bade¬
wesen noch üppiger auf. wurde von den Türken übernom¬
men und von ihnen nach Spanien und später nach Ungarn
gebracht

Den Reinlichkeitssinn der alteü Germanen hebt schon
Tacitus hervor , der von ihren Bädern in eiskaltem Wasser
und ihrem Tauschhandel mit selbstbereiteter Seife berichtet .
Die Städtearündungen des Mittelalters boten mit ihren
engen Wohnungsverhältnissen kaum Raum zu Badegelegen¬
heiten, und so fand man diese zu jener Zeit nur in den
Ritterburgen und Klöstern . Die Krankheiten, die durch die
Kreuzzüge nach Europa verschleppt wurden , steigerten aber
das Hnaienebedürfnis auch der unteren Schichten so sehr , baß
viele öffentliche Babestuben eingerichtet wurden, primitive
Räume mit hölzernen Kübeln für warme und kalte Waschun¬
gen . Sonnabends liefen die Baderlehrlinae mit Becken
and Klöppel durch die Straßen und luden zum Baden ein:
die Handwerker machten dazu früher Schicht , was stch all¬
mählich als allgemeiner Brauch einbürgerte und der eient-
liche Anfang des heute so propagierten Weekend-GedankenS
war .

Größere Badeanstalten entwickelten sich als privilegiert «
Unternehmen in bedeutenderen Städten sind z. V . aus
Berlin . Frankfurt , Stuttgart Hannover . Ulm und Wien
im 15. J «ghrhundert bekannt Damals übernahm man in
Deutschland die llavische Methode der Schwitz- und Dampf¬
bäder . in Verbindung mit denen dem Badegast , meist von
Frauen , die Saut mit Reisig gepeitscht wurde. Nach Ver¬
minderung der Seuchen Und dem Uebergano von der Woll -
zur Leinenkletduno ließ das Badebedürsnis auffallend nach
und am Ende des Dreißigjährigen Krieges schien es fast
verschwunden . So gab es in Wien zu Beginn des 18. Jahr -
Hunderts nur noch sieben Bäder , den vierten Teil der Zahl
vom Jahre UOOl Das Schwimmen hielt man in der Donau¬
residenz für schädlich , und 1633 würbe e8 den Schuljungen
bei Strafe verboten , fa noch 1740 bekamen sie Rutenhiebe
für das Baden im Freien .

Dafür begann damals der Gebrauch von natürlichen
Quellen sich in stärkerem Maße einznbürgern . Gastein.
Liebenzell. Pfäffers . Schwalvach und Wilöbad waren die
beliebtesten Kurorte fener Epoche. Erst 1793 aber konnte
in Deutschland ein Seebad gegründet werden: Doberan in
Mecklenburg-Schwerin. Die Anreaüna hierzu kam aus
England , und durch dessen orientalische Kriege wurde auch
die veraessene im Morgenland noch aevlleate antike Bade-
methode wieder nach Europa gebracht . In Cork gründete
man 1856 das erste derartige nunmehr »röwiich -irtsches"
genannte Bad bei Wittenberg schuf in den 60er Jahren
ein deutscher Arzt ein weiteres Vorher hatte noch Prieß -
nitz den Nutzen des Kaltwasserbadens durch sein Sanatorium
auf dem Gräsenberge in Schlesien bekannt gemacht , und
kn Nachahmung der 1842 in Liverpool errichteten Schwimm -
Halle wurden 1855 in Berlin und Hamburg ähnliche , bas
ganze Jahr benutzbare Ar-stalten gebaut Die rapide Auf¬
wärtsentwicklung , die das Badewesen in keinen verschieden¬
sten Formen seitdem genommen hat . ist bekannt und im
Sinne der Bolksaesundheit zu begrüßen : vielleicht können
wir Sei seiner weiteren BerHreitüna den Ausspruch des
Plinkns auf uns anwenden, der von Nom sagte , daß es
..durch Jahrhunderte keines anderen Arztes -bedurfte als
des Rades "

Verschiedenes.
Elfenbeiujäger . ^

In einem Krankenhaus in Kent starb Alfred Alois Smith ,
der in den letzten Jahren seines Lebens in England unter
dem Beinamen „Trader -Horn" allgemein bekannt war . In
den 70tger Jahren des vorigen Jahrhunderts wandelte
Smith aus England aus . Er ließ stch tu Afrika an der
Elfcnbeinküste nieder , wo er fast sechzig Jahre lang lebte .
Erst war er Handlungsgehile bei einem Agenten eines Lon¬
doner Elfenbein - und Kautschukcxpvrthauscs . Später grün-

j»
e e’n eigenes Unternehmen Sein Leben war ereig-

hnu )* * den Höhen des Reichtums stürzte er wieder-
al»niiki ^ E Tiefen des Elends . Er erlebte eine Reihe un-
b uuvltcher Abenteuer, durchwanderte den ganzen „schwar¬

zen" Kontinent , nahm am Burenkrieg teil un8 war 'somit
Zeuge der heldenhaften .üän -vie des mutigen Burenvolkes
gegen die britische Uebermacht . Seine Erlebnisse schrieb
Smith ohne besondere Sorgfalt aus Popieifetzen nieder, die
im Laufe seines langen Lebens zu einem ganzen Papier¬
stob anwuchsen . Diesen seinen Memoiren maß er selbst keine
große Bedeutung bei . Der Zufall wollte es . daß die eng¬
lische Schriftstellerin Lewis während ihrer Asrikareise die
Bekanntschaft des alten Elfenbeinjägers machte. Smith los
ihr Bruchteile aus seinen Erinnerungen vor. Die Verfas¬
serin geriet in Begeisterung und schlug ihm vor, seine
Biographie zu schreiben. Er könnte , meinte sie, eines gra¬
sten Erfolges sicher sein . Ein Jahr später erschien auf dem
englischen Büchermarkt das von Smith verfaßte Buch, be¬
titelt : „Trader - Horn"

. Es wurde zu einem der meist ge¬
lesenen Bücher Englands und fand reißenden Absatz. Ter
Ruhm de » Verfassers gelangte nach Hollywood . Eine große
Filmgesellschaft erwarb das Recht der Verfilmung des Buckes
für 1,3 Millionen Mark . Der Ruhm kam aber zu spät . Nach
der Rückkehr aus Amerika , wo er der Uraufführung des
Films beiwohnte, erkrankte Smith schwer und starb kurz
darauf .

Merkwürdiger Selbstmörderbriek
In unserer Zeit der schweren Kämpfe ums eben nimmt

die Zahl der Selbstmorde immer mehr zu . Nicht nur in
dem von der Wirtschastsnot schwer geplagten Deutschland ,
auch tu England bringen die Zeitungen täglich Mitteilungen
über Selbstmordfälle, die nur selten infolge besonderer Be¬
gleitumstände in der Öffentlichkeit Aufsehen erregen. Vor
einigen Tagen nahm sich ein junges Mädchen das Leben
und hinterlietz einen Brief , der in vielen Londoner Blättern
abgedruckt und als Zeltdokument aewertct wurde: „Es ist
kehr interessant zu sterben . Es ist kehr interessant, daran zu
denken , daß es in einigen Stunden nicht mehr nötig sein
wird , zu essen und zu schlafen , zu lachen und zu weinen.
Ich verstehe nicht, wozu dieses Leben , wo man doch die be-
gueme Lösung hat : zu sterben. Es wäre natürlich viel
amüsanter , wenn ich die Möglichkeit hätte, mir auf irgend¬
eine schicke Art das Leben zu nehmen , wie z. B . in einer
luxuriös ansgestatteten Badewanne die Adern durchzuschnei¬
den . Leider mutz ich mich mit dem banalen Gashahn be¬
gnügen. Ich möchte reich sterben und ein Testament hinter -
laffen , in dem ich große Geldsummen wildfremden Menschen
vermachen könnte . Nein, das würde ick eigentlich nicht tun :
denn svllte ich viel Geld besitzen , würde ich vielleicht keinen
Anlaß haben , aus der Welt zn scheiden .

" Die Mutter der
Selbstmörderin erklärte, daß ihre Tochter in guter Stellung
war , ein anständiges Gehalt bezog und keine materiellen
Sorgen hatte. Von ieelischem Kummer konnte auch keine
Rede sein . Der Selbstmord war für die Mutter vollkommen
unbegreiflich. Die englische Presse sucht die Ursache in ker
seelischen Depression die In unseren Tagen auf vielen emp-
sindlichen Menschen lastet. *“ ■ *

V
y

Fortschritte des Fernsehens .
David Sarnosf , Präsident der amerikanischen Radko-Cor

poration gab im Gespräch mit Pressevertretern seiner Ueber
Zeugung Ausdruck , daß bereits im nächsten Fahre das Fern
sehsystem sein Netz über die ganze Welt ausöehnen wirs
Nachdem das Radio alle Weltteile bereits erobert hat, ij
ietzt der Fernseher an der Reihe . Es soll den. Menschen er
nögltcht werden, in ihrem Heim auf einer weißen Platt
öilder zu sehen, die Ereignisse von nah und fern darstellev
David Sarnosf , der mächtigste Mann der amerikanischer
Kadioindustrie begann seine Laufbahn wie viele andere er
lolgreiche Amerikaner als Zeitnugsreporter . Später wurd
er Telegraphenbote und Radio-Telegraphist. Es war Davil
Sarnosf . der die ersten S .O .S .-Signale von der finkender
^Titanic " vernahm. Es wird beabsichtigt, in Newnork einer
Wolkenkratzer zu errichten , in dem das Zentral -Fernseh
Amt untergebracht werden soll . Vom Dach dieses Hoch
Hauses sollen die Fernsehsendungen vorgenommen werden
An der Küste des Stillen Ozeans und an verschiedenen an
Heren Stellen des amerikanischen Kontinents sollen gleich
nlls Sende - und Empfangsstationen für Fernsehwellen er
richtet werden. Der Zeitpunkt scheint tatsächlich nicht mehr
weit entfernt zu sein, wo wir die Schönheiten fremder Land¬
schaften und die Schätze ausländischer Mußen aus unserem
Arbeitszimmer werden studieren können

Zwei Wanzen als Betriebskapital . ^
Hotelzimmer sind manchmal teuer und man muß schon

auf ganz besonders schlaue Ideen kommen , um sie kostenlos
zu benutzen. Das Ehepaar K., ein reife- und lebenslustiges
Pärchen, daS schon ganz andere Dinge mit Erfolg gedreht
hatte, fand nach längerem Ueberlegen einen völlig neu¬
artigen Trick, mit dessen Hilfe man Hoteliers irreführen
und in deren Räumen umsonst wohnen konnte . Leider war
es nur ein kurzes Glück. Sie kamen dieser Tage nach Bonn
und stiegen im besten und teuersten Hotel ab . Ein herr¬
liches Zimmer , wie geschaffen für Maharadschas und Fi¬
nanzmagnaten , nahm ste für die Nacht auf Wie grob war
daher bas Entsetzen beS Hoteliers , als er am nächsten Tag
erfahren mußte, das Zimmer sei unbrauchbar, denn man
werde darin von Wanzen zerbissen. Und als Beweismittel
legte Herr K zwei dieser niedlichen Tierchen vor . Er gei¬
ferte vor Empörung , ließ aber zwischendurch die Bemerkung
fallen, er iei nicht so es gehe schließlich um den guten Ruf
des Kötels , da müsse man ein Einsehen haben , eine kleine
Entschädigung wäre vonnöten und so fort . Der Hotelier
hatte aber kein Einsehen mit sich selbst . Er ließ die Polizei
holen und diese stellte fest, daß Herr und Frau K . bereits
in der ganzen Provinz den guten Ruf genossen, zwei alte,
ausgetrocknete Wanzen als Betriebskapital bet sich zu führen
und dann auf ratlose Hotelbesitzer loszulassen.

Die Iris -Blume .
Die schöne blaue Jrisblume scheint der letzte Schrei der

Blumenmode zu sein. Auf der Blumenausstelluna in Ko-
venhaaen die von der königlich- dänischen Blumenzucktaesell-
schaft veranstaltet wurde, erfreuten sich Schwertlilien und
insbesondere die blaue Iris der arößten Aufmerksamkeit
und Bewunderuna des PubktkümS . Als erste waren eS
die Enaländer . die die Schönheit der Iris -Blume entdeckten
Und sich für ihre Zuckt zu interessieren beaannen. Die eng¬
lischen Blumenzüchter ainaen ans Werk , um die eiaentüm.
kicksten Variationen und avserwävlten Arten der Iris ent¬
liehen zu lasten Später widmeten sich auch die holländl-
lchen und deutschen Gärtner der Jris -Znckt . Die aewöbn-
licken Jris -Gattunaen gedeihen ans jedem Boden ünd last
m jedem Klima. Die Iris ist eine «naewöhnlick dankbare
Pnanze . Manche Iris -Arten sind den Geschlechtern äbn-

*®tten aber nickt verwandt Sowohl die Iris wie
? *e Orchidee zeichnen sich durch ihre Schönheit aüs . Mit
den Blumen ist eS aewlflermaßen aenaü wie mit benFrauen -" eidern . Sie vezaubern die Welt durch ihre verschiedenartige
wandeshare Herrlichkeit und werden nach ihrer Seltenheit
unö Eigentümlichkeit geschätzt . Die einfache Iris wird auf
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f>em Rlumenmerkt aerina bewertet VS atbt aber Gattun¬
sen Ser Jris -Blüwe . für Sie lckwindelnb hohe Preise er¬
hielt werben.

Ein dramat?s<beSTekevhonaekvräcki.
Der beriibmte Bariton an Ser M - tranniitan -Oper in

Newyork , Lawrence Tivbet . hält sich zurzeit in
LoS Anael-S auf Eines TaaeS fübrte er ein Televbon-
aefvrü'

ch mit feiner in Newnork aebliebenen Gattin . Das
Gespräch nabm einen faschen dramatischen Verlauf . Sag
Tivbet lväter erklärte er babe beknabe Sen Verstand ver¬
loren Ass sie von ihrem Mann anaernken wurde befand
uch Frau Dibbet in ibrem Newnorker Hotel in Ser Näbe des
?chwimmbrssin8 Wäbrenb Ser telcvbonisiben llnterbaltuna
chwamm für kleiner Solln Harr « im VaMn. Plötzlich liörte
6err Dibbet. wie keine Frau in böchiter Anasi schrie : ..Harrv
ertrinkt .Htlkei^ Nach diesen verzweifelten Rüken wurde
aileS still .fvrr Dibbet börte verschieS->ne Laute Si>' '' das
Delevbon , aber keine zusammenbänaenden Worte. Zwanzig
Minuten lana blieb Ser zu DoSe erschrockene Vater am Av-
^arat obne z » misten was mit keinem Sollne inzwischen
wfcheben war Die vlötzliib abaebro<bene VerbinSuna konnte
nicht wiederberaestestt werden Der Vater nabm mit Kicher¬
beit an Säst kein klinS ertrunken war und war Sem Wabn -
>>nn n .ifip prtKttfp M **
der Krau Dibbet Sie iubelnS rief : ..Harru ist gerettet!" Der
stnabe bekam mstbrenS Ser Kchwiwwstg '>Se einen Krampf
»nb verlor das Newusttkein konnte aber kolort gerettet wer¬
den. Knzwiklben veraast Sie aükaereate Mutter . Säst Ser
^ ater In Los stlnneleS am ^ elevbon stand Als Herr Dibbet
"ndliib Sie alst ^lligie Kunde Nim Ser Grrettnna keines Soll-
nes erbielt . erlit » er einen Nervenzusammenbruch und sank
" ewUsttloS zu NoSett .

Neuentdeckter Menschenstamm .
Die englischen Blätter berichten über die Entdeckung eines

iis letzt gänzlich unbekannten Menschenstammes , Ser in Sen
chwer zugänglichen Sümpfen des Malaischen Archipels

wohnt . Die » Pangannas " . so heißt der Stamm , führen im
Urwaldgebiet ein Nomadenleben. Von Natur aus sind die
Pangannas sehr friedfertig und gutmütig . Diebstähle , Strei¬
tigkeiten . Gewalttaten sind ihnen unbekannt. Unter allen Ge¬
brauchsgegenständen hat in ihren Augen der Tabak den
größten Wert. Solange ihre Tabak- und Salzvorräte reichen,
fühlen .sie sich zufrieden. Von Gold haben die Pangannas
keine Ahnung. Sie kennen die Münzwirtschaft überhaupt
nicht. Sie treiben keinen Handel , und wenn zufälligerweise
Münzen in ihre Hände geraten , werden sie vergraben. Die
Pangannas haben keine klaren religiösen Vorstellungen. Sie
glauben nur an die Seelenwanderung . Tiger , Leoparden
und andere Bestien, denen sie im Urwalöe begegnen , halten
sie für ihre Ahnen, die vom bösen Geist behext und in Tiere
verwanbelt worden sind. Dieser Glaube ist bei den Pan¬
gannas so stark, daß sie beim Auftauchen eines Tigers ihn
mit dem Namen irgendeines verstorbenen Ahnen anreöen.
Sie sind überzeugt. Saß der Tiger , wenn man ihn beim rich¬
tigen Namen nennt, sich auf seine Abstammung besinnt und
den Menschen keinen Schaden zufügt.

Ein Löwe in der Kirche.
In der amerikanischen Stadt Starkville steht am Oliven-

berg eine kleine protestantische Kirche. Jeden Sonntag ver¬
sammeln sich in der Kirche die Neger , die das Gros der dor¬
tigen protestantischen Gemeinde bilden, hören den Gottes¬
dienst und die Predigt des Pastors an und singen im Chor
religiöse Lieder . Am letzten Sonntag konnte der Gottesdienst
nicht zn Ende geführt werden. Der Pastor sprach bereits die
letzten Worte seiner Predigt und die Neger lauschten andäch¬
tig seinen Ausführungen , als plötzlich ein unglaubliches Er¬
eignis geschah . Der Pastor ließ das Evangelium zu Boden
fallen , erhob ie Verzweiflung die Hände und ergriff mit lau¬

ten Angstrufen die ^-luchr. Die Gläubigen hatten zuerst den
Eindruck , er sei irrsinnig geworden, wurden aber bald eines
befferen belehrt. Im Gang zwischen den beiden Stuhlreihen
erschien ein prächtiger Löwe . Der König der Wüste schlug
mit dem Schweis auf den Teppich und war sich im Unklaren,
was er eigentlich beginnen sollte. Dann gähnte die Bestie ,
streckte sich für einen Augenblick aus , setzte sich wieder in Be¬
wegung . kam an die Kanzel heran und beschnüffelte sie von
allen Seiten . Inzwischen hatte sich die Kirche vollkommen
geleert. Im Nu waren die Neger durch die Türen und die
Fenster verschwunden . Das Tier langweilte sich offensichtlich .
Es kauerte am Altar und fing an zu schnarchen . Die aus¬
einandergelaufene Negergemcinde alarmierte die Polizei
und die Direktion des in der Nähe gelegenen Wanderzirkus,
aus dem der Löwe stammte . Der Tierbändiger erschien und
trieb mit Leichtigkeit den Löwen in seinen Käfig zurück.

Trauung a«f einer Brücke .
Eine originelle Tranungszeremonie fand vor einigen

Tagen aus der Grenzbrücke zwischen den Vereinigten Staa¬
ten uUö Kanada statt . Ein gewisser Reginald Crude. ameri¬
kanischer Staatsangehöriger , der von seiner Frau geschie¬
den war , faßte den Entschluß , eine junge Schottin, die in
Kanada wohnte zu heiraten . Die Ausführung dieser Ab¬
sicht stieß aber auf besondere Schwierigkeiten. Die Schei¬
dung des Amerikaners von seiner ersten Frau wurde in
Mexiko vollzogen . Kanada anerkennt aber die nach ameri¬
kanischem Gesetz vollzogenen Scheidungen nicht an und so¬
mit war keine Möglichkeit vorhanden, auf kanadischem Ter¬
ritorium eine zweite Ehe einzngehen. In den Vereinigten
Staaten werden zwar mexikanische Scheidungssprüche als
gültig anerkannt , die Braut konnte aber unmöglich nach
U .S .A kommen , da sie als Schottin dem amerikanischen
Emigrantengesetz unterworfen war und kein Einreisevisum
nach den Vereinigten Staaten erhalten konnte . Die Lage
schien hoffnungslos zu sein . Da kam Mr Crude auf eine
wahrhaft geniale Idee , die den ganzen gordischen Knoten
der territorialen und internationalen Schwierigkeiten mit
einem Schlage durchschnitt Mr . Crude ließ seine Braut an
die Grenze zwischen Kanada und den Vereinigten Staaten
kommen Die Zusammenkunft des Brautpaares fand auf
der Grenzbrücke statt wobei ieder der Brautleute mit bei¬
den Füßen auf dem Gebiete seines Staates stand, der
Bräutigam auf dem amerikanischen Territorium und die
Braut auf dem kanadischen. Der amerikanische Standes¬
beamte willigte in , diese einzigartige Trauunszeremonie ein .
Im entsprechenden Moment reichte die Braut vom kanadi¬
schen Territorium dem Bräutigam aus bas Territorium
der U S .A den Finger . Nachdem die Ringe ausaetauscht
waren , vollzog der Standesbeamte den Drannngsakt und
reichte bas Formular den Brautleuten zur Unterschrift . In
diesem Augenblick ist die schottische Emigrantin aus Kanada
zur Staatsanaehörigen der Bereinigten Staaten von Ame¬
rika geworden. Als solche hatte sie nun das volle Recht,
das Gebiet ihrer neuen Heimat zu betreten. Sie wurde
von dem alncklichen Ehemann beimaesiibrt

Marktberichte .
Sinsheim, 14 . Juli . Dem heutigen Schweinemarktwaren zugesührt :

29 Läufer zum Preise von 29 - 40 RM . pro Paar . 0 Milchschweine
zum Preise von — Mark pro Paar .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13 . Juli . Aufge¬
trieben und je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 224 Ochsen
a 45—47, b 36—38 . c 38- 40, 180 Bullen a 33—36 , b 30—32.
c 28- 30, 266 Kühe a 32—36 . b 24—30. c 20—22 . d 14—16,
368 Färsen a 47—48. b 41 —43 . c 36—38 . 683 Kälber a —,
b 52—68 , c 46- 50, d 40—44 . 25 Schafe a —. b 30—32, 3014
Schweine a 45—47 b 46— 48 , c 48—50 , d 46—47 . 46 Arbeits-
Pferde 800—1600 . 72 Schlachtpferde 88—150 RM .

Karlsruhe , 13 . Juli . tBiehmarkt .) Zufuhr 49 Ochsen,

Dienstag , den 14. Juli 1931.

65 Bullen , 25 Kühe, 158 Färsen , 106 Kälber, 1174 Schweine .
Preise : Ochsen 41- 45 . 39- 41, 33—39, 33- 38. 84- 36. 83- 34 ;
Bullen 36—37, 33—34. 32- 33, 29- 32 ; Kühe 17- 25, 15—17;
Färsen 42—48 . 30- 40 ; Kälber 4952. 46- 49, 42- 46. 80- 35 ;
Schweine 42- 44, 44—46, 46—50 , 48—51, 45—50. 84—33. Bei
Großvieh langsam, Ueberstand, bei Schweinen m ittelmäßig,
geräumt bei Kälbern langsam geräumt . Fleischgrotzmarktr
Zufuhr 136 Rinderviertel . 11 Schweinen, 3 Kälbern, 4 Ham¬
meln. Preise : Kuhfletsch 34—42. Rindfleisch 70- 80 , Ballen
64- 70 , Schweine 80—90. Hammelfleisch 90—92. Mar «
mittelmäßig.

Freiburger Viehmarkt vom 18. Juli . Aufgetrieben 105
Rinder . 177 Kälber, 35 Schafe , 380 Schweine . Preise : Ochsen
fl 45—47. 5 43—45 , c 40—43 ; Bullen 35—38 ; Kühe a 80—32,
b 24—27 . c 18—22 ; Kälber a — . b 64—56, c 50- 57, d 46—60 ;
Schafe 46 — 50 : Schweine a 42—44, b 44- 46 , c 48 - 50.

Lahrer Schweinemarkt vom 13. Juli . Zufuhr 207 Ferkel
zum Preise pro Paar 15—25 RM .

Ofsenbnrger Schwelnemarkt vom 13. Juki . Zufuhr 354
Ferkel zum Preise von 15—28 RM . das Paar .

Stuttgarter Produktenbörse vom 13. Juli . Weizen märk.
29- 30 , Auslandsweizen 30.60—32 .50, Deutscher Hafer 19
bis 19,50, Weizenmehl Mühlenforderung 42—42.50 , Brot¬
mehl 32—32,50 . Weizenkleie seine 10,50—11, loses Wissenden
3.50—4 , Rotkleeheu 4—5 , Stroh , örahtgeprebt. »Roggen.
-Weizen 3—3,75. Tendenz : nervös .

Oberkircher Obstgrotzmarkt vom 13. Jnli . Kirschen 7—15,
Aepfel 10— 16, Birnen 18—20 , Pfirsiche 45, Johannisbeeren
13—15. Stachelbeeren 20, Heidelbeeren 18—22, Himbeeren
25—36. .Berliner Produktenbörse vom 13. Juli . Weizen m8rk.
350—251 . Roggen märk. 185—190 . Hafer 160—166, Weizen¬
mehl 30,75—36 .50, Roqgenmehl 26 .75—29,50, Weizenklete
12.50— 12,75. Roggenkleie 11,25—11,50, Vtktoriaerbsen 26—31.
Erbsen kleine Speise 19—21 . Ackerbohnen 19—21 , Lupinen
blau 16- 17 .50, Lupinen gelb 22- 27, Rapskuchen 9,30- 9,80.
Leinkuchen 13,60- 13,80 . Trockenschnitzel 7L0—7,70. Sofa-
schrot 12 .60— 13 .40. Tendenz : Unsicher.

Radio - Vrogramm
Dienstag, den 14. Fuli.

Berlin. 14 : Aus Donizettis Opern . 16.30 : Das musikalische
Magazin. 19.05 : Lrchesterkonzert. 20 : Oll« Kamellen. 21 .10 ;
Kammermusik .

Frankstirt. 14 : Werbekonzert . 16 .30 : Nachmittagskonzert . 19.15 :
Unterhaltungskonzert . 20 : Flug in den Weltenraum . 21 .15;
Musikalische Schallplattenumschau . 22 : Musikalische Plagiate.
23 . 15 : Tanzmusik .

Köln-Langenberg. 13.05 : Mittagskonzert. 17 : Vesperkonzert. 20 -
Heitere Musik. 22 .05 : Der Futzballschiedsrichter spricht . —
N . S . Anschl . Nachtmusik. J

Königsberg . 19 . 15 : Unterhaltungskonzert . 20 .30 : Alfred Rubino .
21 . 10 : Heitere Grotesken . 22 .30 : Nordische Musik .

Königswusterhausen . 13.30 : Nachrichten. 14 : Schallplatten . 16 :
Bunte Stunde. 20 : Programm des Berliner Senders . An¬
schließend Nordische Musik.

München. 13 .30 : Charakterstücke und volkstümlicheLieder. 16.20 :
Volkstüml . Liederstunde. 17 .20 : Desperkonzert. 19.30 : Rund¬
funkorchester. 22 .45 : Konzert und Tanzmusik . 0 .30 : Nacht¬
konzert.

Mühlacker . 16 .30 : Nachmittagskonzert . 19.15 : Unterhaltungskon¬
zert. 20 : Flug in den Weltenraum . 21 . 15 : Musik . Schall¬
plattenschau. 22 : Musikal. Plagiate. 23 . 15 : Tanzmusik.

- Radio - Geräte -
für Netzanschluß und Batteriebetrieb , eratklaislge Fabrikate
Rtthran • Akkumulatoren • Anodenbatteriea
Bequeme Zahlungaweiae llllSlNSlvlck »

Die neuen Schnittformen der
Wäschestücke find aus die Mode der
langen Kleider zurückzuführen. Auf die
gute Paßform der Wäsche wird der
Hauptwert gelegt. Die Schlüpfer,Hemd¬
hosen und das wieder unentbehrlich ge¬
wordene Unterkleid find so gearbeitet »
daß fie möglichsteng anliegen und nicht
auftragen . Am Unterkleid ist der tiefe
Rückenausschnitt und die Rockweite
des Abendkleides herückstchtigt. Kunst¬
seide in den vorzüglichstenQualitäten ,
Charmeuse» Chinakrepp , Forta -Seide ,
einfarbig und kleingemustert, Popeline
und Trikoline für Pyjamas , find be¬
vorzugtes Material . Feine Hand - und
Maschinenstickerei wird in neuartiger
Werse angebracht . Ganz entzückend
find drei- bis fünfteilige Garnituren
aus hellem Batist und Kunstseide mit
kleinen Blümchen, die an die Bieder
« eierzett erinnern.

V61S47 .Eine gut anlieg endeForm
hat das Unterkleid mit seitlichenGlok -
kenbahnen durch die Querbiesen in
GLrtelhöhe. Die Ränder schließen mit
Blenden aus farbigem Zndanthrenstoff
ab. Erforderlich 3,60 m Stoff , 80 cm
breit. Beyer- Schnitte für 88, 96 und
104 cm Oberweite zu je 70 Pfennig .

W 26784 . Hemdbeinkleid aus
kleingeblümter Seide mit Schrittschluß.
Den Rändern find Spitzenkanten in
Bogenlinie angekurbelt . Erforderlich
1,40 m Stoff , 80 cm breit , 2,50m Spitze,
7 cm breit . Beyer-Schnitte für 92 und
100 cm Oberweite zu je 70 Pfennig .

V 26781 . Die weite Form des
Aockbeinkleides wird durch den in
Stufenlinie angesetztenPlisseeansatz er¬
reicht, der im Schritt Spangenschluß
erhalt. Am oberen Rande Gummizug .
Erforderlich 1,55m Stoff , 100cm breit.
Beyer-Schnitte für 186 und 112 em
Hüftweite zu je 70 Pfennig .

V 26780 . Passend zur Garnitur
ist der Büstenhalter , der vorn durch
ausspringende Biesen gerafft ist und im
Rücken Knopsschluß mit Gummiband
hat . Erforderlich 20 em Stoff , 100 cm
breit. Beyer-Schnitte für 92 und 106 cm
Oberweite zu je 30 Pfennig .

GW 26786 . Zartblaue Bastseide
ergibt das elegante Pyjama , das mit
gestickten Blumenmotiven verziert ist.
Unter der Zacke wird eine ärmellose
Weste aus weißer Waschseidegetragen ,
die auch den Schalkragen und die
Ärmelaufschläge ergibt. Erforderlich
6,10 m Stoff , 80 cm breit . Beyer-
Schnitte für 96 und 104 cm Oberweite

Neuheiten in eleganter Wäsche

Wo keine Verkaufsstelle am Ort , beziehe
man alle Schnitte durch den Verlag Otto

eyer » Leipzig , W eftftr aß e 72.

4 V 2678 Ö

Scfini,wyersQcßniff

w <0-154 y
<Beyer*8d}m(t

watyei
HeyersScßntff

e>w y e fe
HegenScßnifi

^ W6 -I509
I
'
&eyere3djniff

gujeisnatk . Begee-rlbplättmnst «,
Rr . 010342/1 | U 20 Pfennig .

W *1389 . @0, Paff « >« d
Ärmel de. Nachthemde» ist ge-
dwmter Batist »erarbeitet. Unter
Hohlnaht fügt fich der einfarbig»'

Stoff in Bogenlini » der Paff , an.
Erforderlich 2,80 m einfarbige, ,
1,10 m gemusterter Stoff , U 100 em
breit. Br , « Schnitt , ffi* 88, ^9
g«d 104 em Oberweite p> f« 7Ü
Pfennig .


	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]

